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Prei» für Peltau mit Zustellung ia« Hau«: Monailich 80 h. vierteljährig K 2 4". halbjährig K 4.80. gaii^jahrig K 9.—, mit PoKversendiing im Inland-: Uonaili» 85 h 
vierteljährig K 2.60, halbjährig K 5.—, ganzjährig K 9.60. — Einzelne Rummern 20 h. 

Handschriften werden nicht zurückgestellt, Ankündigungen billigst berechnet. — yeilräge sind »manscht und wollen längsten« bi» Freitag jeder Woche eingesandt werden. 

Bruderliebe — Bruderhiebe. 
Ein für »»« Teutsche gor lustige« Slilcklein 

trug sich kürzlich vor den Mauer» bei vertschechten 
Prag zu. 

Zwei Slovenen, darunter war der Soh» 
de« Hofrathe« S c h u k l j e führe», mit einem 
Moldaudampser vo» einem Au«fl»ge zurückkehrend, 
nach Prag »»rück. Unvorsichtigerweise spiachen sie 
miteinander i l o v e n i s c h — wir sagen unvor» 
sichtiger weise, den» aus dem Schiffe befanden sich 
feine Teutsche», die sich derartige« ruhig gefalle« 
lassen, sonder» Tschechen, wirtliche Tscheche», also 
.s lav ische *8 r ii d c r* . Kanin hörten die 
Tschechen da« Spreche» der Slovenen. al« sie 
auch sofort in die übliche und oblwate .nationale 
E n t r ü st u n g" geriete», denn sie hielten — o 
jammervolle« Allslaveutum — da» slovenische 
Idiom für — die deutsche Sprache l 

Man bedenke: die tschechisch.s l a v i s ch e n 
B r ü d e r au« dem Norde» v e r st a n d e n nicht 
nur ke i n W o r t der . S p r a c h e ' ihrer süd-
slavische» Brüder, sie erkannte» überhaupt nicht 
einmal, daß e« ein slavische« Idiom ist. welche« 
da gesprochen wurde! Die Tschechen hielten da» 
Slovenische einfach füreine deutsch« M u u d a r t , 
für einen deutschen Dialekt, den sie nicht ver-
stände»! Nicht wahr, da» ist ei» Jammer mit 
dem Allslaventum? Die Herren Tscheche». Polaken. 
Slovene« ic. verstehen sich unter einander gerade 
so gut wie der Bolokude einen Chinesen, wenn 
dieser ihm einen guten Morgen wünscht! 

Die tschechisch slavischen .Brüder' wäre» also 
schwer gereizt, weil sie die deutsche Sprache zu 
verurhmen g l a » b t e n; sie fühlten sich nach be» 
kannten Mus te rn »provoziert.'und sosort be» 
gannen sie — um mit einem Laidacher Artikel 
der .Güdst. Pest' z» spreche» — mit einer 
.würdige» nationalen Abivehr". Ein Schimpfwort 
nach dem andere» regnete aus den junge» Schuklje 
und seinen windische» Begleiter nieder, immer 
bedrohlicher wurde sür beide die Loge, b>« e« der 
Zufall wollte, daß ei» Tscheche in« Wasser fiel. 
Da« war tatsächlich Wasser auf die tschechische 
Mühle! .Die zwei Deutschen (!) haben ih» in« 
Wasser geworfen!" brüllte der tschechische Mob. 
der zu Tode froh ivar. daß er wenigste»« eine, 
wen» auch an den Haare» herbeigezogenen An»-
rede hatte, um über die beiden .Deutschen' wie 
wilde Bestien herzufallen und sie mißhandeln zu 
können. U»d die beiden S l o v e n e n wurden 
vo» ihren s l a v i s c h e n . B r ü d e r n ' gehaut, 
leidenjchastlich, au«giebig und beharrlich und alle« 
»i» r d e t h a l b . w e i l da« G e s i n d e ! die 
beiden sür Deutsche gehalten hat te! Na« 
türlich hatten die beiden Slovenen den Tschechen, 
also ihren .slavischen Brüdern' nicht» getan — 
aber sie mußten au» dem einfache» Grunde au«» 
giebig verbrügelt werde», weil ma» da« windisch« 
Idiom für eine deutsch« Mundart hielt! Eine 
empsehlenSiverte Gegend sür Fremde! 

Die beiden Slovenen hatten also wegen 
ihrer auf der ganze» Welt unbekannten .Sprache' 
mörderische Hiebe bekomme,» und zwar von ihre» 
.Brüder»"; damit, daß sie zu Märtyrern ihre« 
Idiom« wurden, war die Sache für sie aber noch 
lange noch nicht erledigt. Mit der Geschicklichkeit. 

welche die Tschechen und ihre HandwerkSgenossen 
von der »ntersttirischen n»d kraiuische» Hetzerzuuft 
stet» auszeichnet. wußte» sie e« »och dazu zu 
bringe», daß die beide» nnßhaiidelten.Deutschen' (!) 
vor da« Gericht geschleppt wurden und daß diese 
sich quasi wegen eine« Mordversuche« a» dem zu-
f«lig i»« Wasser gefallene» Tscheche» verantworten 
mußten, während sie selbst, diese ehrenfesten Busch-
klepper und Strauchritter sich al« unschuldige 
Lämmer ausspielte», welche natürlich durch die 
beiden .Deutsche»" .provoziert" worden seien. 

Wie beschäl»! würde sich Lignori fühlen, 
wenn er diese Rasse kenne» würde! 

Gleich am Beginn der Verhandlung kam 
für die Tchechen der .große Krach': die beidni 
Verprügellen Slovenen stellten nämlich sest. daß 
sie gar keine Deutschen, sondern .slavische 
B r ü d e r ' und Freunde der Tschechen sind, daß 
sie tschechischen Vereinen angehören, diese unter-
stützen u. s. w. und daß sie sich sloveuisch unter» 
halte» haben, im windischen Idiom, welche« kein 
deutscher Dialekt, solider» eine slavische .Sprache' 
sei »c. Ja. da» war freilich etwa« andere«! Al« 
die Tscheche» diese« hörte», waren die beide» 
.Deutschen' sosort keine.Mörder' mehr, sie, die 
Tichechen. fühlten sich auch plötzlich nicht mehr 
provoziert liub versöhnt sänke» sich alle i» die 
Arme: jene, welche die Prügel ausgeteilt halten 
und jene beiden. welche die Prügel bekommen 
halten. Keine Rede war »»ninehr davon, daß die 
beiden Mißhandelten die Tschechen .provoziert" 
und einen in« Wasser geworfen hätten 
und jene Tschechen, welche die .Missetaten" der 
beide» beschwören wollten. sahen sofort ein, 
daß die beiden die« unmöglich verbrochen haben 
konnte», weil sie .slavische Brüder" sind! Na-
türlich wurde» die beide» Angeklagte» senge-
spräche». 

Wuutn wir diese Geschichte ei»gelie»d wieder-
gegeben l»abe»? W e i l sie l e h r r e i c h ist. 
a u ß e r o r d e n t l i c h l e h r r e i c h . Wa« sich 
hier ans der Dampferfahrt zutrug, da» ereignet 
sich in Böhmen. Mähren, U n t e r st e i e r n> a rk 
» n d K r a i n a l le T a g e, nur fehlt gewöhnlich 
die köstliche Pointe, welche obige Geschichte so 
pikant macht. Die beide» Slovenen haben den 
Tichechen, ihren Brüdern, naturgemäß nicht« zu 
Leide getan, sie haben sie selbslverständeich nicht 
provoziert — und dennoch wurden sie miß-
handelt nnd durch unglaubliche Verdrehung de« 
Sachverhalte« vor Gericht »och al« Beibrecher 
hingestellt! Wo fanatische Slovenen oder Tschechen 
i» großer Mehrzahl Über Deutsche herfalle» und 
sie vergewaltige» können, dort tu» sie e« und hinter» 
drein kommen diese brutalen Heuchler dan» jedes-
mal mit der erbärmlichen und eilogenen Au»rede, 
sie seien von den Deutsche» provoziert worden. 
Besonder» kennzeichnend sind »i dieser Richtung 
die fortwährenden brutalen Ubersälle der Deutsche» 
Laibach« durch den windischen Laibacher Mob. 
Uiid jedesmal, wenn in Laibach Tausende sana» 
tilcher »nd verhetzter Sloveiie» auf ein kleine« 
Häuflein Deutscher, auf eine Handvoll Turner, 
auf deutsche Gebäude ic. mit Steine» und Re-
volver» wie wütende Tiere losfuhren, hieß es 
regelmäßig in de» windischen Blätter», die Slo-

venen seien durch die Deutsche» .provoziert" 
worden! 

Die Denlscheu habe» in jedem Falle so 
provoziert wie die beide» Slovenen vor Prag, 
welche deihalb mißhandelt wurden, weil der 
tschechische Mob. der von der Exi lenz de» Win» 
bische» keine Ahnung hatte, vermutete, sie sprechen 
dentich. Daß e« ein Wahnsinn wäre, wen» eine 
Handvoll Deutscher bei einem deutsche» Fesle iii 
Laibach die Tausende windiicher Fanatiker pro» 
vozieren würde, liegt sür einen logisch denkende» 
Menschen auf der Hand; bei den slovenisch-kleri» 
kale» Hetzern und der windischen Hetzpresse ist e« 
ebe» bereits eine .Provokation" der slovenischen 
Nation, wenn Deutsche unter sich ei» Feit »er» 
anstalten. deutsch sprechen und ihre deutschen 
Fahnen ausziehe». Die windischen Agitatoren ver» 
austal'e» sogar i» der deutsche» Landeshauptstadt 
Graz ungestört windisch nationale Feste; »iemal« 
»och wurde ihr Lokal von de» Dentichen gestürmt. 
Wen» aber die Deutsche» Laibach«, welche mehr 
als die Hälfte aller städtischen Steuer» zahle» 
müsse», ei» deutsche« Fest veranstalte», dann ist 
die« .Provokation', dann komme» die Steine 
und Revolver, m»t welchen die fanatische» Horde» 
ans die von de» DeuNche» ersolgte .Provokation" 
— »m mit der »Südstr. Pest' zu reden — die 
.windige Antwort' erteilen. Darum ist un» auch 
der Fall der beide» von den Tichechen mißhan-
delten Slovenen außerordentlich wertvoll, weil er 
vor aller Welt den tschechische» und wliidiiche» 
Hetzer» und Hekblätter» die Heuchlermaske herunter» 
reißt. wenn diese wieder von Provokationen' spreche» 
sollten, wenn ihre Schützlinge wieder einmal den 
Deutschen eine .würdige Antwort" erteilt habe»! 

Aus Stadt und Tand. 
(vom ll. k. chaoptflenrramle.) Herr A„lo» 

S tep i t z . k. k, Hauptiteuereiniiehiner, hat einen 
viermouailichen Urlaub angetreten. Die Leitung 
der AintSgeschäsle de« hiesige» k. k. Steueramte« 
hat Herr Hauptkontrolor R e i j p übernommen. 
Herr SleueramtSadjunkt Franz Ribitsch wurde 
von E'lli nach Petia» übers« tzl. 

lSoang. Eotlesdieaft) Sonntag den 5 d. M . 
l l Uhr im Saale des Musikvereine». Der Zu» 
tritt ist jedermann gestattet. 

(Kaiser Jtt*} Zosef-Gymalsom in prita».) 
Sonntag den 5. d. M. fi»d>t um l l Uhr 
vormittags im Ko»fere»zzimmer der Anstalt 
(II. Stock) die Hauptversammlung deS Gy>»»a-
sial-UiiterstützuiigSvereitte» sür arme Studierende 
siatt. Dir P. T. Mitglieder werde» ersucht, recht 
zahlreich zu erscheine». 

(DehSrdl Kon?. Musikschule deo Pettauer 
Musikvereine«.) Die öffentlichen Prüiunge» an 
der Musikschule finden an folgende» Tage» statt: 
Mittwoch d. 8. Juli 5—7 Uhr. Violine: Herr 
H o h b e r g. Donnerstag de» S. Juli 5—7 
Klavier: Herr L o r e n » . Freitag den 10. Juli 
5—7 Klavier: Herr Direktor K u n d i g r a b e r. 
Sonnlag den l l . 3—4 Ehorgeiang, Theorie. 
4—'/,5 Solo-Gesaug. 

(Militärisches.) Gestern wurde in uuserer 
Stadt eine Eskadron des Dragonerregimente« 
Nr. 4. einquartiert. Die Eskadron — 4 Offiziere 



97 SNa»n — wurde hierher disloziert, »m die 
üblichen Swimmübungen in der Umgebung der 
(Stadt vorzunehmen. 

(Marburg«- nnd Pettaner-Männergesang-
verein.) Wie wir bereits gemeldet habe», veran-
staltet der Peltauer und der Marburg« 
Mäniicrgesaiigverein heute abend» im Schwei-
zerhause unter Mitwirkung de» Pettauer-BereiuS-
Damen Thore» eine Liedertafel. Zum Vortrage 
gelange» folgende Vollg,sänge und gemischten 
Chöre: 1. .Da» Lied wird Tat", Männer-
Vollgesang von R. Schwall». (M. G V. 
Pettau) 2. a) „Deutscher Wahlspruch." Männer-
Vollgesang von H. Jüngst. b) „Fröhliche Armut", 
Manner-Vollgesang von (S. Kremi r. (M.»G-V. 
Marburg.) 3. a) „Die Hahnenfeder am Hnt", 
MännerVollgesaug von Rud. Wagner, b) .Wie 
schön ist es im Maien" Männer-Vollgesaug von 
Rnd. Wagner. (M-G-V. Pettau.) 4. a) ..Scha-
tzerl klein", Männer-Vollgesang im VolkSta» vo» 
Ar. Zant. d) „ I » der Maritttkirchk".alteS Volkslied 
vonEurich-Bühren. M.-G. V Marburg) 5. Zwei 
gennjchteEhöre au» „Der Rose Pilgerfahrt" vonRob. 
Schumann. (M. G.-V. Pettau ) 6. a) „Grüß 
dich Gott", Männer Vollgesang von E. S. En-
gelsberg. b) „DaS Stabtfaß riinit", Männer-Voll' 
gelang mit Bariton-Solo von V. E. Becker. 
(Bariton-Solo: Herr Ä. Waidacher. — M.-G.V 
Marburg.) 7. a) ..Da» Volkslied". Preis-Chor 
im Volkston von Dr. Wilh. Kienzl. K) Hallali. 
hallalo". Männer-Vollgesang vo» T. H. Dönng. 
(M-®.»V. Marburg.) 8 „DeS Deutschen Ba» 
terlaud", Männer - Vollgesang von Reichardt. 
(Gesaml-Ehor.) Die Mitglieder beider Vereine 
haben freie» Zutritt, N'chtmitglieder zahle» per 
Pcrson eine Krone. Die Liedertafel, welche bei 
jeder Witterung stattfindet, beginnt »m 7'/ , Uhr 
abends und dürfte jedenfalls sehr gut besucht 
werde». — Die Marburg« Sänger treffen 
heute Nachmittag um 6 Uhr aus einem eigens 
hiezu gebauten Schiffe am Omig-Kai ein. Die 
liebwerten Gäste au» d« aufblühende» Schwester-
fladl werden dortselbst vo» uuferem Gesangver-
eine beim Eintreffe» begrübt werden. Es iväre 
sehr z» wünschen, wenn sich an dies« Begrüßung 
auch Freundinnen und Freunde deS deutschen 
SangeS beteiligen würde». Wir rufen den hoch-
willkommenen '^arburger Sänger» ein herzliches 
Heil znm Gruße zu. 

(vie Pettauer-Weinbaugenossenschaft) 
hat mit dem 1. d. M. ihre Gastwirtschaft „zur 
neuen Welt" eröffnet. Die sehr schön hcrgerich-
teten Lokalitäten, der prachtvolle schattige Sitz-
garten und nicht zuletzt die vorzüglichen, echten 
Weine, welche die Genossenschaft zum A»«fchanke 
bringt, werden jedenfalls, ivaS für das Unterneh-
nie» nur zn wünschen wäre, bald ständige Freunde 
erworben haben. Für vorzügliche kalte und ivarnie 
Küche ist besten» gesorgt, die Kegelbahn in sehr 
gutem Zustande. 

(Mustkvereinsschule.) Gestern abends 
fand im Schnlfaale die III. diesjährige öffent-
Iiche Aufführung statt. Über den Verlauf der-, 
selben berichten wir in unserer nächsten Nummer. 

(llnttosllilcn in die ErwerdKener kommis-
Kon I I I . nno IV . Klasse Pcltan-Stadl.) I m 
Sinne deS § 22 Abs. 2 P. St. Ges. scheide» 
au» d« Erw«bsteu«-Kvmmission III. Klasse das 
gewählte Mitglied Herr Viktor S ch u l f i n f uud 
der gewählte Stellvertreter Herr Jguaz Roß-
ni a n », ans der Erwerbsteuer Konimissio» 
IV. Klasse das gewählte Mitglied Herr HanS 
S t r o h m a y e r nnd der gewühlte Stellvertre» 
ter Herr Jgnaz S p r i tz e y au». Die Ersatz» 
wähle» finden im Stadtamte der Stadt Pettau 
iu die Enverbsteuer - Kommission III Klasse 
am 27. Juli 1903. in die Enverbsteuer-
Kommission IV. Klasse am 28. Juli 1903 
in der Zeit vo» 9—12 Uhr vormittags und 
vo» 3—tt nachmittags statt. Alles Nähere be-
sagen die den einzelne» Wahlberechtigte» zuge-
stellte» Wahllegitimatione» nnd Stimmzettel». 

(Turnerische«.) Nächster Tage hält der 
Tururat eine Sitzung ab. in welch« über da» 
Heuer abzuhaltende Stiftungsfest de« 40-jähri» 

gen Bestände» unseres Turn Vereine» beraten 
wird. Den SitzuugSbefchluß werde» wir in unserer 
nächsten Nnmmer mitteile». — Am 27 , 28. 
u»d 29 v. M fand in Judeuburg da» Ganturn» 
fest unsere» südösterreichischen Turngaues statt, 
bei welchem sämtliche Vereine vertreten waren. 
Auch unser Turnverein stellte eine Musterriege 
am Reck und 5 Wettkämpfer, vo» denen Herr 
Hau« H ö n i g m a n n für seine guten Leistn»-
gen eine belobende Anerkennung erhielt. Unsere» 
wackeren Tnrnivart Herrn Otto Z e t t l e r ver-
folgte diesmal ei» Mißgeschick Derselbe wäre ohne 
Zweifel ein« der ersten geworden, wen» er sich 
bei der letzte» Sonnwendfeier nicht de» Fnß ver-
stuucht hätte und dadurch seine Tätigkeit lahm 
elegt worden wäre. Hoffen wir auf da« große 
entsche Turnfest in Nürnberg! Die Abfahrt der 

Turn« nach Judenbiirg erfolgte Samstag niit 
dem Nachmitta.iSeilzuge. die Rückfahrt am Mon-
tag den 29. Juni. 

(Lr,irkslthr«konf«eni i r r Städte Mar -
borg, Cill i nnd pettau.) Am 27. l. I . fand in 
Marburg die diesjährige BezirkSlehrerkonferenz 
der Lehrerschaft der drei autonomen Städte Unter-
steiermarks statt. Nach den BegrüßungSworte» 
durch de» Vorsitzendin, Herrn f. f. Stadtschul-
inspektor Franz Frisch, gedachte dieser de« Mo 
»archei,. ihm ein dreifache« „Hoch" bringend, in 
da« die Lehrerschaft begeistert einstimmte. Der 
Vorsitzende berichtete nun über die Schulverhält-
nisse d« drei Städte. Bezüglich PeltanS sagte 
der Herr Inspektor: „Während in Eilli der Ausbau 
deS Schulwesens sich vorbereitet, ist « in Pettau 
mit Beginn diese« Schuljahre« fast abgeschlossen. 
Am Namenstage Sr. Majestät de« Kaisers wiirde 
daselbst der stattliche Neubau sür die Mädchen» 
Bürgerschule und das Mädchenheim, sowie die 
Fortbildungsschule seitlich eingeweiht. Der Bür» 
germeist« der Stadt Pettan. Herr I . Ornig. 
verdient für diese« neue und bedeutende Werk 
fein« Tatkraft alle Anerkennung. Daß die An» 
stalte» gedeihe», beweist it. a.. daß für da« 
nächste Schuljahr schon eine E r w e i t e r n » g 
de« Madchenheiiue« nötig ist." „Allen Stadtschul» 
räte» ist dafür zu danke», daß sie bereitwillig 
Anregungen zur Verbesserung der Schulverhält» 
nisse aufnehmen; nur die Beschränktheit der Mittel 
verhindert zuweilen die rasche Ausführung. Die 
Lehrerfchast aller drei Bezirke hat eine tadelfreie 
Haltung an den Tag gelegt. Die Arbeit in der 
Schule wird vo» der weitaus Überwiegende» 
Anzahl sämtlicher Lehrer und Lehrerinnen als 
ernste Lebensaufgabe besorgt. An vielen Schulen 
zeigen sich einwandfreie, mustergiltige Leistungen." 
Dei Vorsitzende bestimmte zu feine» Stellvertreter 
de» Oberlehrer A. Stering an« Petta», die Herren 
K Gaischeg und I Krainz wurden zu Schrift» 
führen, gewählt. Al« Vertreter des Ltadtschul-
>ateS Marburg wurde d« kaif. Rat Herr Dr. 
A. Mally begrüßt. Hieraus folgten die Borträge 
d.S Herrn Lehrer« Gaffareck: „Wie kann der 
Lehrer für die Gesundheit sein« Schüler sorge»? 
nnd der De« Herrn Bürgerschuldireklor« Joses 
Löbel: „Über die gegenwärtigen Bestrebungen auf 
dem Gebiete de» Zeichenunterrichtes in der BolkS-
und Bürgerschule" Beide Referenten lösten ihre 
Aufgaben iu ausgezeichneter Weife. Nach den^oor-
genommenen Wahlen wurde die Kouserenz i» 
üblich« Weise geschloffen. 

(Militärische Telegraphknitt'nnyen.) Durch 
die letzten deei Tage war im hiesigen Gasthauie 
deS Herrn W r a t s ch k o zum „weißen Kreuz" 
eine Telegraphenpatrouille unter dem Kvinniaiido 
de» UlilanenunteroffizierS P o r g a an» Vira?» 
din stationiert. Die Patrouille war mit einem 
transportablen Feldielegraphenapp.irate an ge-
rüstet, welch« mit der ungarischen Telegraphen-
leitung Nr. 237 mittelst Drähten verbunden war. 
Die genannte ungarische Leitung war in Pra-
gerhof mit der Wiener Hauptlinie Nr. 201 ver-
bunden. so daß man von Pettau au» ohne wei» 
terS nach Pragerhof. Marburg. Wildon, Graz, 
Wieuer-Neustadt und Wieu-Meidling. in welchen 
Orten ebenfalls Telegraphenpatrouillen stationiert 
waren, Depeschen abgebe» konnte. Die Ubermitt» 

lung der Depeschen war kostenlos und wurde d « 
Apparat, welcher tadellos snuktionierte, sowohl 
vo» Privaten als auch vo» Geschäftsleute» sehr 
eifrig in Anspruch genommen. Die bezügliche» 
Antworten ans telegraphische Anfragen der ein-
zelnen Parteien liefen in unglaublich kurzer Zeit 
mit großer Genauigkeit wieder ein. 

( A m St. Barbara in der Kalos) erhalten 
wir eine Zuschrift, in welcher wir g beten werden, 
dem Herrn BezirkShanptmaiine v. U n d e r r a i ii 
öffentlich den Dank anSznsprechen. weil derselbe, 
als ei» dortiger Geschäftsmann vo» de» rcvol-
tierenden kroatuchen Bauer» eine Drohung erhalten 
hatte, sofort de» Gendarmeri, Posten in Sauntsch 
verstärkte und aus diese W.ife dem bedrohten 
Kaufmann? sowie den genannte» Orten Schutz 
vor den aufgehetzte» kroatischen Grenzlern ver» 
schaffte. Wir «fülle» diese Bitte sehe gerne, weil 
dieselbe abermals de» Beirni« liefert, daß sich der 
Herr Bezirkshauptmanit schon in der kurze» Zeit 
seine« Hierseins nicht nur die ungeteilte» Sym-
pathie» der Stadt, sonder» auch der Bevölke, 
ruiig in den kleineren Orten seines Sprengel« zu 
erwerben gewußt hat. Die genannte Bestärkung 
der Gendarmerie, sowie der erwähnte Gendarmerie-
Posten uud der Wachdienst wird vom Wacht-
Meister H. G e r in n t in Sanritsch mit großer 
Umsicht geleitet. 

(Slurj eines Ballonfahrer«.) Der Luft-
schiff« S t e s s e n «, der sich vor kurzem auch 
in Marburg produziert hat. unternahm, wie au» 
Laibach berichtet wird, letzten Sonntag vor ein« 
großen Menge von Zuschauer» eine Ballonsahit. 
Steffens beabsichtigte, sich mittellst eine« Fall-
schirme« vom Ballon wieder ans die Erde zu 
laffe». Er hatte bereit« m>t seinem Ballon und 
dem Fallschirme eine Höhe von rund 50 Metern 
«reicht, da riß plötzlich ei» Seil und Steffen« 
stürzte znm Entietze» de« Publikum» zur Erde. 
Der Fallschirm funktionierte nicht und der 
nnalückliche Ballonfahrer brach beide Füße, den 
rechten Arm und zog sich eine Gehirnerschütte-
rnng zu. Nachdem ihm von einem zufällig unter 
den Zufchauer» anwesenden Arzte die erste Hilfe 
geleistet wurde, überbrachte man den Schwerver-
letzte» i» daS Laibacher allgemeine Kranken-
hau». Der Veennglückte dürste mit seinem Leben 
davonkommen. 

(Urne klerikale Kttzvrrsammlnngen.) u»-
«mündlich sind die Herren von Marburg mit 
ihr« Hetze und de» Veranstaltungen von „Ver-
sammlungen". Der verkrachte» Versammlung in 
Maria-Neustift solgie letzte» Sonntag eine kleri-
kale Versammlung in St. Egydi in W.-B., bei der 
der bekannte KonsiimvereinSgründer Kaplan 
R o f ch k e r vor lauter kaum den Kinderschuhen 
entwachsene» Bürschche» sein Licht alS Organi» 
satoe (!) der untersteirische» Jugend leuchten ließ. 
Wie wie «fahren, hatte auch diese Bersanimluiig 
eine» klägliche» Verlauf, da die größte Zahl 
der Zuhörer keine» blassen Dunst von all' dem 
hatte, wa« der Kaplan in sein« langen, schwül-
stige» Rede auSeinaiidersetzte. — Heute produ-
ziert sich wieder der Expräsekt vo» Marburg i» 
Schönstein und wird i» seine» klerikale» Bestre-
billigen vom Abgeordnete» V o S n j a k jedenfalls 
sehr warm unterstützt werden. Am 19. d. M. 
werden Rostna und Robitsch in Maria-
Rast eine Versammlung abhalte». Also eine kle-
rikale Versammlung nach der andere» l 

(^ahrradöiebstahl.) Ei» Bursche au» der 
hiesigen Umgebung stahl letzte» Sonntag beim 
Blumeukorso iu Marburg im Parke der Kadet-
tenschule ei» Fahrrad. Da sich derselbe i» 
Marburg nicht gut auSkaimtc. geriet er auf 
seiner Flucht in die dortige Südbahnwerkstätte. 
Da der Bursche als Radfahrer mächtige Röhren-
stiesel trug, fiel er de» Nachtivächiern ans, wurde 
festgenommen inid d« SicherheitSwache übergeben. 

(Eine vereitellc stovenischc Demonstration ) 
Einige klerikale Bauer» vo» St. Marxe» und 
Margareten wollten den Bischof N a p o t n i k 
von unserer Stadt, hoch Hu Roß, mit 
trikolor« Fahne, abholen. Die Stadtgemeinde 
hat nun diese Demonstra ion im Stadtgebiete 



Pettau selbstredend untersagt, mal einen ausge-
hetzte» St. Marxner Bau» zu folgender Auße-
rung veranlaßte: .Soll mir nur ein Deutscher 
wieder einmal nach Marxen kommen . ich werde 
ihm schon heimleuchte»!- Die Deutschen mögen 
sich diesen AuSruf merken und ihr Geld lieber 
anderswohin al« in die genannten Orte tragen I 

(Verlöre») wurde am Ende der letzten 
Woche innerhalb de» Weichbildes der Stadt ein 
schwarzes ledernes Geldtäschchen. Der Inhalt war 
eine 10 Ärouennote, zirka 8 Kronen Kleingeld, 
eine übuiigSeinteiluiig d,S Piouiei-Bataillons 
Nr 4. ein englische« Pflaster und 2 Briefmarke» 
zu je 10 Heller. Der redliche Finder wird er» 
lucht, das Gefundene gegen Belohnung der stad» 
tischen SicherheitSwache zu übergeben. 

<ver «Rgemeiitt ßner«ärkische Eewrrb.tag, 
welcher letzten Sonntag und Montag in Cilli ab-
gehalten wurde, verlief auf das glänzendste. Bereits 
in den Nachmittag«stunden de« Sonnabends hüllte 
sich Eilli in ei» festliche« Kleid. An den Häusern 
waren durchweg« nur deutsche nud steirische Fahne» 
zn sehe». Der BegrilßungSabeng wnrdt in, Hotel 
.Stadt Wie,." abgehalten und verlies derselbe in 
zwanglosem Zusammensein richt animiert. Sonntag 
um »/»ll Uhr vormittag» eröffnete der Obmann 
des Collier GcweibebnndeS Herr M ö r t e l die 
Tagung b'S G<werbetageS. Nach diesem sprach 
Fabriksbesitzer Herr Otto K l u s e m a n n, der 
den Gewerbetag im Namen der Grazer Handel«-
und Gewrrbekammer begrüßte. I m Namen de« 
steiermälk,scheu Gewerbevereine« wünschte Herr 
Blichdruckereibesitzer J a n o t t a den Beratungen 
den besten Erfolg. Herr Dr. W o l f s h a r d t , 
welcher zunächst der Stadt Cilli den Dank aus» 
sprach und betonte, daß d«rch ihre Mitwirkung 
der Gewerbetag zustande gekommen sei, referierte 

{um nächsten Punkt der Tage-orduuug über die 
Zedeulung deS GewerbexandeS sür da« Deutschtum 

in Steiermark. Der Reduer wurde »überholt von 
stürmische» Heilruse» unterbrochen. Nach der Be-
grüßung des GewerbetogeS im Namen der Stobt* 
gemeinde Eilli durch Herr»Bürgermeister Rakusch, 
sprach der ReichSralSabgeorduete Herr Dr. Pom-
mer über da« Hausiergesetz. Der Redner erörterte 
diese« Gesetz und dessen Mängel, indem er betonte, 
daß es höchst wünschenSivert wäre, wenn dasselbe 
den Wüusen der Gewerbetreibenden entsprechend 
zur Geltung gebracht würde. I n der darauf statt-
gefundenen Debatte wurde von alle» Rednern 
einmütig die Notwendigkeit einer Verbesserung dieses 
Gesetze« betont. Bei der nachmittägige» Sitzung 
waren auch die Abgeordnete» Dr. Hosmann 
von Wellenhos. Otto Wi lhe lm. Dr. P fa f -
f inger, di, Land?og«abgeordneten Einspinne? 
und Erber. sowiedirHandelSkomnierräte J r schick, 
Sommer, Stndhuber, U r l und A l b r e c h t 
erschienen. E« wurde eine Entschließung bezüglich 
de« HausiergesetzeS angenommen, welche an da« 
Abgeordnetenhaus da« Ersuche» richtet, die Hausier» 
gesetzvoilage in der Fassung de« Herrenhauses 
abzulehnen uud o»f Wiederherstellung der Fassung 
de» GewerbeauSschusseS in alle» wesentliche» 
Punkte» mit aller Festigkett zu bestellen. Nach 
einem Ausflüge zur Burgruine Ober-Eilli fand 
abend» ein F,sikommerS statt, wobei au die Teil-
nehmer manch goldeSwerte« Wort der Aufforderung, 
überoll auf die wirtschaftliche Kräftigung de« Ge-
werbestandes hinzuarbeiten, gerichtet wurde. — 
Zur Durchführung der Organisation der alpen-
läudischeu deutschen Gewerbetreibende» wurde 
Montag ei» Ausschuß eingesetzt. I » denselben 
wurde» gewählt die Herren: E«uspinuer. Kreb». 
Spazierer (Graz). Schöpfer. (Gleisdorf), 
Las lo (Leobeu). M ö r t e l (Eilli). Über das 
LebenSmittelgesetz und dessen Handhabung sprach 
der Abgeordnete W i l h e l m , indem er ausführte, 
baß alle diesbezügliche» Untersuchungen kostenfrei 
sein sollten und daß die Tendenz dieses Gesetzes 
Schntz dem ehrlichen Gejchäste uud Bestrasung 
de« vchnnndels verbürgen müßte. Herr G i r st-
m a y e r au« Marburg . der hi«u daS Wort 
ergriff, bespricht in abfälliger Weise Die Konkurrenz 
mit Ungar», die da« Bestehen unsere« Landwirtes 
und Gewerbetreibend«! zu einem Dinge der Un-
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Möglichkeit mache. Nach durchiiesührter Debatte 
über diesen Punkt der TageSordnuug wurde auch 
über diesen Gegenstand eine Entschließung a»ge> 
noinine». Hieraus wurde über Stenerfrageii, Über 
da« Gastgewerbe, die Sonntagsruhe und Alter«-
Versorgung der Gewerbetreibelideu gesprochen und 
nach Erledigung der Tagesordnung ei» Ausflug 
in die Gastwirtschaft E r s a u f t unternommen. 
Mit einem Festkonzerte im .Hotel Terschek' 
wurde abends der Gewerbetag geschlossen. — Die 
Marburger slovenisch klerikale P r e s s e hat auS 
Wut über den glänzende» Verlauf dieses Gewerbe-
tage« nicht die Mühe gescheut, auszurechnen, wie 
viel 3b stel Fahne» auf jeben Feslteilmhmer ge-
kommen seien. Ja. sührwahr, dieser Geiverbetag 
muß ihr gcradtzn unglaublich unangenehm gewesen 
sein, der glänzendste Beweis dafür, von welch 
großer Bedeutung er für die Deutschen, besonders 
die deS Unterlandes war. 

( l i f t durch eiien Ochse».) Am 25. v. M. 
weidete der 70 Jahre alte, in K l e i n d o r f 
wohnende Keuschler Georg E ch u i d e r i t s ch 
dortselbst mehrere Kühe. Plötzlich kam von einem 
Bauerngehöfte ei» Ochse bahergerannt, u»b mischte 
sich linier die weidenden Kühe, indem er 
dieselbe» mit seinen Hörner» stieß. Der alle ge-
biechliche Hirte wollte den Ruhestörer vertreiben, 
noburch r» geschah, daß da« Tier vo» den Kühen 
abließ und de» Hirten selbst überfiel. Schnide-
ritsch wurde von den Hörnern de« in Wut ge-
brachte» TiereS buchstäblich aufgespießt und furch«-
bar zugerichtet, fo daß er de» zweite» Tag »ach 
dem Unglückssalle den hiebe, erhaltenen Berwun-
dünge» erlegen ist. Bei der stattgefiiiideiie» Ob-
duzieruiig der Leiche wurde konstatiert, daß dem 
unglücklichen alten Mann die Gedärme durch die 
Hörner deS Tiere« beschädigt worden sind. 

<petta»er Marktbericht.) Der Viehmarkt 
am 1. d. M. war von vielen Käusern an« dem 
Oberlande, au» Käniten. Nieder- und Oberöster-
reich sehr gut besucht. Verkauft wurde deshalb 
flolt u»d sehr gut. Vo» den einzelne» Viehgat-
tungen gelaugte» 95 Pferde, 826 Rinder und 
346 Schweine zum Austriebe. Der nächste Viehmarkt 
findet am 16. der nächste Echweineniarkt am 
8. Juli statt. 

</e«erberritschast.) Vom 4 Juli bi« 11. Juli, 
3. Rotte deS l . Zuge«, ZugSsührer Lau-
r.en t sch i t sch.RotlsührerI Wraischko Feuer« 
anmeldnngen sind in der SichrrheilSwachstube 
zu eritattrn. 

Vermischtes. 
(Gr«)er Haudelsakadrwir.) Die Aufnahm«-

Prüfung für Bürgerichüler beginnt am 14. Juli 
um 8 Uhr niorgenS. Anmeldungen find vorher 
in der DirrktionSkanzlei schriftlich oder mündlich 
einzubringen. — Der Ferialkur« für Volk»- und 
Bürgerschnllehrer zum Zwecke der Heranbildung 
von Fachlehrer» a» kauinuruuiicheu Fortbildung«-
schulen wird in der Zeit vom 1. bis 31. August 
abgehalten. 

<6ri)rr vi«k»»to-Gesellschaft. Die viel-
fachen Wandlungen, welche der geschästliche Vkil.hr 
in den legten Jahre» erfahren hat. änderte auch 
die BedüNnisse der Kansnianichuft im hohe» Maße 
und führte mit Naturnotwendigkeit auf allen Ge-
bieten deS wirtschaftliche» Leben« z» Vereinigungen, 
welche in letzter Linie die Leistungsfähigkeit der 
einzelnen Mitglieder zu fördern bestrebt sind. Mit 
dem JnSIebentiete» der Grazer Diskonto-Gesellschaft 
ist einem sehr fühlbaren Mangel in den Alpe»-
lSnderu abgeholfen worden, waS die rege Teil-
»ahme, die man diesem Institute allgemein ent-
gegenbriagt, erklärt Die Diskonto-Gesellschast 
gewährt ihren Mitgliedern auf Grund ihrer 
offenen Buchforderungeu Kredite b>» zn K 100.000 
zu sehr koulanten Bedienungen in ähnlicher Weise, 
wie die» bereit» bestehende derartige Gesellschaften 
in Wien. Prag ic. seit Jahren durchführe». Durch 
die Verbindung mit dem Wiener Bankverein Filiale 
Sraz ist eS der Gesellschaft möglich, inumfassendster 
Weise der Geschäftswelt dienen zu können nnd 
wollen Anfragen und Anmeldungen gerichtet werden 

an die Grazer Diskonto- Gesellschaft r. G. m. b. H. 
in Graz. Bei der gründende» Versammlung wurde» 
in de» Vorstand gewühlt die Herren: «Ibi» 
F I e i f c h m a n n , Kaufmann. als Odmau» ; 
Heinr. v. K r a m e r. Industrieller, al» I. Obmann-
Stellvertreter; Ferdinand L u d w i g , Fabrikant, 
als II. Obmann-Stellvertreter; Theodor H öge ls-
berger, Fabrikant und Spediteur; Euge» Hauber. 
Fabrikant; Dr. Franz See l ich. Sekretär de» 
Gremium« und Lande»verbandeS txr Handel«-
gremieu von Steiermark. 

<Nt»e einer Er-Srant.) Pariser Blätter 
wissen z» erzähle» von der ehemalige» Braut de« 
Erfinders Gnglielmo Marcoui. Dieser verlobte 
sich, noch bevor er berühmt wurde, mit einer 
Ainerika»eri» M'ß Holman», deren Familie aber 
durchsetzte, daß da» Mädchen mit dem „unbe-
kannten Italiener" wieder brach. Sie heiratete 
dann einen Grafen in Pest. J.tzt aber, wo 
Marconi so b. rühmt ist. will die Frau Gräfin 
sich scheide» lasse», um. so hofft sie, eine» Tage« 
Signora Maecoi» werde» zu könne». — Die 
Geschichte erinnert a» B i» n> a r ck » vergebliche 
Weibnng um ein Laudedelfräulei», da» ihm erklärte, 
sie brauche ihrer Natur »och ei» glänzende» Lebe» 
und könne weder »> Kuyphauseu verkümmern, 
noch irg>ndwo al» LandratSsrau sitzei,. BiSmarck 
tröstetet? sich mit Johanna v. Puitkarner nnd die 
Landjuugfrau mit dem glänzenden Leben h>iratete 
eine» Oifizier, der als pensionierter Oberst starb, 
während sie »och lange genug lebte, um die 
beispiellose Laufbahn ihre» abgewiesene» Freier» 
zu verfolge». 

(giae neue Methode des Wetterschießens.) 
Der italienische Ingenieur Demetrio Maggiora 
hat eine ueue Methode d»s Wetteischießen« und 
einen dazu gehörigen Apparat erdacht, von 
welchem er behauptet, daß er zu dem gedachten 
Zwecke ungleich besser z» verwende» ist. als die 
übliche» Pöller. Der Erfinder bedient sich nicht 
des Pulver«, um die Wolke» z» zerteile», fondern 
der ExplosivuSkrast de« Gau» uud zwar de« 
AcetyleiigaseS. Sein Apparat besteht »n Weie» 
a»s einem sich obeu verengenden Behälter, dem 
durch ei» siebartig durch! achtes Rohr da« Ace-
tyleiiga» ««geführt wird. Ei» Rückschlagventil ist 
i» dem Behälter angeordnet. durch dessen Wir-
kung daS GaS mit der in den Behälter einströ-
meudeu Lust innig gemischt wird. Das Gemisch 
wird durch eine seitlich am Behälter angebrachte 
Zündvorrichtung zur Explosion gebracht. Der 
obere Teil deS Apparates ist wie bei den ge-
wöhnlichen znm Wetterschießen venvendete» Ein-
richlnnge» trichterförmig erweitert, um de» aus-
strömenden Explofionsproduklen die nötige Au»-
breiluua zu gebe». 

<Eiu)iehll»g der Lanknolen )u 10 st. 
ö. u>.) Die Baukuotett zu 10 fl. ö. W. mit dem 
Datum von« 1. Mai 188(1 werden biS 31. Au-
gust 1903 zwar »och bei den Hauplanstallen der 
österreichisch ungarische» Bank in Wien nnd Oscn-
Pest im Wege der Zahlung nnd Verwechslung, 
bei de» übrige» Banke»strlle« aber min mehr im 
Wege der Benvechsluug angenommen. Born 
1. September 1903 angefangen werden die ein-
berufene» Banknoten zu 10 fl. ö W vo» der 
österreichisch-ungarifchen Bank nicht m.hr in Zah-
lung genommen, so daß mit 31. Aug. 1903 t»e 
letzte Frist für die Einziehung dieser Banknoten 
gegeben ist. Bo» diesem Zeitpunkte an werden 
diese einberusene» Banknoten nur noch bei den 
Hauptanstalten der österreichisch-ungarischen Bank 
iu Wie» und Ofen Pest im Wege der Berwech»-
liiug angenommen. Bei de» Ziveigaustalte» 'wird 
vom 1. September 1903 aligesange» die Bergü-
lung für solche Banknoten nur mehr über b?so»-
dere« Ansuche» mit Bewilligung de« Generalrate« 
der österreichisch ungariiche« Bank g leistet. Zur 
Erwirkung dieser Bewilligung sind die zu ver-
güttnden Note» bei de» Zweiga»stalte» mittelst 
Konsignation einzureichen. Nach dem 3t. August 
1903 ist die österreichisch-uugarische Bauk nicht 
mehr verpflichtet, die einberufene» Banknoten zu 
10 fl. ö. W vom 1. Mai 1880 einzulösen unt> 
umzuwechseln. 
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(Dir JtarrM«MRig i» Äflrrrrtdi.) Die 
von (kr StSdtekvnlerenz für fakultativ, Feuerbe. 
slattunq gewählte Deputation, bestehend au» de» 
Abgeordneten Dr Stücker, Dr. Horti« und Skala, 
Dr. Zahor. Oskar Siedek und Dr. Pallistrer. 
hat am 24. d. M . drin Ministerpräsidenten Dr. 
vo» Körber die beschlossene Resolution wegen 
^reigebung der fakultative«, Feuerbestattung in 
Österreich überreicht. Der Ministerpräsident ver-
sprach der Deputation, die Angel,qenheit in jach-
liche Einigung zu ziehe» und ließ sich vo»> Dr. 
Stücker über da» Wesen der fakultativen Feuer-
bestattung eingehend refer/eren. 

n I , » H von fl. 9.S0 bis 

Hohe Bastseide u»as 
ständigen Roix. 

Franko u. sohon verzollt in H»u« geliefert. Reiche 
MufterauSwohl umgehend 

Seiden-Fabrik Heanabaro, Zürich 

BSttger's Ratten-Tod 
I « MlHsltf CH Kalt*ttuit|UUt lUtteit, (Ist* 
frei Kt moKSn unk t u f f e . 
n t > n . H t* ta u» « 
der Apotheke von Iaaat Lrhr-

b«lk i« JJfltBB. 

sTtnut UM. 
T- Uns BUtkttt, 

»»» 3»um kMaw 
W «frtie». 94 fm» 
UStttai w»t Mi mk 

A 1 

JB-i -rC i * ^ H U 

E p i l e p p i . 

Adressen 
aller Berufe und Linder lur 
Versendung von Offerten b«husa 
GesehA/ls » Verbindungen mit 
Porto - Garantie im lateriat. 
Adreeieebereii I n i f Retea-
rwtlg k Sühn, Wien , I,, Bi-

ckeretrasee 3. 
Inlerurb. Telef. 16.801. Proep. 
frko. Budapest V-, Nidor 

utcza IS. 

S c h ä t z e t E n r e F A a a e 
S"fl keim ?,»»»» 
aTrj«m«l;nl, Prjit». 

I-HI»». 

Fuß keim trojen 
»ee A tdejN«>>>,». 

». 9U)nir<««eit, Deuten, lUfle, K4lte. Alle Mete 
Ulke!*«»»«, V»|. ». U». St«,,» *. M M t o m 

^ "• ' • 

Müt'ltlliM, 
(«n» «e«. 

ultHUtVê rlew m, ,<vwp«i «»,»,,,» «lam. 
Beiit fertterte» sagte ll> Mmtltdien UtkefaMie*. 
Mr . : VlM. I., OMiMuwtaiUI II. 

R a t t e n t o d 
(Srl i f Immisch, vrlitzsch) 

ist da» beste Mittel, um Ratte» und Mä»fe 
schnell und sicher z» vertilge». Unschädlich für 
Mensche» uud Hau»thiere. Zu habe» in Packet«» 
ä 30 und 00 kr. bei Apotheker Haus JUl i tor . 

U o r $ c b ü $ $ c 
auf Lose nnd W>rtpapiere. 

Losketttzer 
können ihr, Lose zum hvchsleu Kurse belehnen 
uud de» Vorschuß gegen beliebige kleine 
Teilzahlungen. znm koulaniesteu Zinsfuß, 
mit aaaschließlichem Apielrecht zurück-

zahle». 
Agenten gegen gute» Honorar In allen 

Ortschaften gesucht 

Verlangen Sie Prospekte von der 

Loa-Effekten-Depöt Bank 
A. Balog 

Budapest IV., Fraazlakansrplatz 2. 

cser enner 

K 180 — 
.. 200— 

.. 240 -

2 8 0 -

K 320-— 

SAISON 1903. 
F e i n e s s tarkes Strassenrad 
Fe ins te s s tarkes Strassenrad 
E legante s Tonrenrad mit rechtsseitigem silockenlager 

und geteilter Achse, Modell M 
Feine Halbrennmaschine mit rechtsseitigem Glocken-

lagcr und geteilter Achse, Modell 60 
Fe ins t e s Lnxns-Berrenrad nnd Strassenrenner, 

höchste Vollendung, ausgestattet mit Styria-Patent-
Doppelglocken lager, Modell 01 

Rennbahn-Rennmaschine höchster Präzision, ausge-
stattet mit Stjrria - Patent - Doppelglockenlager, 
Modell 02 300 — 

Fe ins te s Damenrad 240*— 
Fahrunterricht kostenlos. 

Notirte Preise übertreffen j ede Konkurrenz. 
Styria ist erfahrungsgemilss das beste und das billigste Fabrikat. 

Sämtliche Modelle werden nach Wunsch ausgestattet. 
Montierung nur mit theuersten, allerbesten Reithofei^Kronen-

Pneumatik. 
Preise auf Teilzahlung nach Übereinkommen. 

1 2 Monate Ziel. Preis l iste kostenlos. 
Bestandteile, wie Reithofer-Pneumatik, stets lagernd. 

Bitte besichtigen Sie nnser Lager! 
Dringend empfehlen wir, sich in allen Angelegenheiten stets an uns 
zu wenden, da alle direkten Zuschriften seitens Privatpersonen an 

uns Oberwiesen werden. 
Neuheiten in Sportkappen, S w e a t e r s , Touristen-Hemden, 

Gürteln, Radfahrer-Stulpen, Strümpfen und Schuhen. 

Vertreter: Brüder Slawitsch, Pettau. 

Zur Gründüngung und zum Grünfutter-
anbau offeriert 

Anbauwicke 
Johann Strasohlll, Rann bei Pettau. 

Wegen Abreise sind in St. Veit bei Pettau hübsche 

gut erhaltene Möbel 
für 1 Zimmer sofort zu verkaufen. Näheres dortselbst beiHerrn 

Franz Schosteritsch. 

Schönes, grosses, harten Kinderbett mit N e t z n. grosser 

Lade, schönes Klnderwiflerl, gnt erhalten, grosses Vogel-
haus, in 5 Fächer abteilbar, mit 20 KanarlenirABela 

verkauft. 

Josef Leskoschegg, Pettau. 

Kinder-
Wagen 

(Sitz- und Liegwagen) 
empfehlen in s te ts lagerndem Vorräte 

zum Preise von 

K 1 2 , 1 6 , 2 0 , 2 4 , 3 0 , 3 5 , 4 0 , 5 0 , 6 0 . 

Wir empfehlen den p. t. Kunden, bevor sie ihren Bedarf 
anderswo decken, nnser reich sortiertes Lager zu besichtigen, 

indem die Preiee jede Konkurrenz Übertreffen. 
Kinderwagen bis 1 0 0 K werden nach illnstr. Preis l is te b e s t e l l t 

Brüder Slawitsch, Pettau. 
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Pett&ner 
Badeanstalt 

am linken Drauufer. 

Sommer-Badeordnung. 
Kablnen-Flussbüder 

Ibr H e r r e n u n d Üataen von 6 Uhr früh bis 7»', Uhr abends. 
Bassin- und FlussMder 

A r Herren von 7 Uhr früh bis 9 Uhr vormittags, von 11 bis 3 Uhr 
mittags und von 6 bis 7 Uhr abends. Für Damen von 9 bis 11 Uhr 
Vormittags und von 3 bis 5 Uhr nachmittag». 

(Bassinbad hat 16—18 Grad.) 

Luftbflder 
ftr Herren von 6 bis 9 Uhr vormittags, für Damen von 9 bis 
11 Uhr vormittags. 

Sonnenblder 
ftr H e r r e n von 11 bis 1 Uhr mittags, für Damen von 2 bis 4 Uhr 
nachmittags. 

Dusche- und Wanneabflder 
täglich von 7 Uhr Früh bis 71/ , Uhr abenda 

D a m p f b f l d e r 
Dienstag, Donnerstag und Samstag von"/ ,3 bis >/,6 Uhr abends 
nnd wird bemerkt, dass Dienstags von >/,3 bis 4 Uhr das Dampfbad 
fsir Damen vorbehalten ist und daher dieselben pünktlich um 
>/,3 Uhr mit dem Bade beginnen müssten, somit an Dienstagen 
Dampfbäder für Herren erst etwas nach 4 Uhr verabfolgt werden können 
Bassin- und FlussbAder für Erwachsene mit Wäsch« 90 h 
Bassin- und Klussbader für die Jugend mit Wäsche 90 » 

iufibäder für Erwachsene . . . 20 „ 
leine« Sonnenbad 80 „ 

Grosses Sonnenbad mit Einpackung, Wannenbad und Abwaschung . . . ISO „ 
Diener 30 „ 

Vleine Dusche 30 h Diener 6 „ 
Gross# Dusche 60 , „ 10 „ 
Wannenbad 11. Klasse mit Wäsche . . . 70 , „ 10 „ 
Wannenbad I. Klasse 190 „ „ 8 0 , 
Dampfbad 190 n „ . . » • » « • • 30 , 
f ü r jene Badegäste, welche ihre eigene Wäsche mitbringen, ermAssigen sich 

obige Preise um 10 h. 

Zu ahlreichem Besuche M e t achtungsvoll V o r s t e l l u n g . 

D i e flfiarburger 

C s c o m p t c b a n h 
Marburg ». d. ©rau 

kaaft aad verkauft alle tiattaagea tose, Kote«, 
Pfaadbriefe, Priorität«, flktiea, aaslänaiscDe 

Baaknotea, 6old- aad Silberaiaiea, erteilt Vor-
schikse aas Eose aad andere Effekten, führt alle 
baakaissigea Aufträge billig aad scftaellsteas 
dar», besorgt fieiratskaatioaea, Uinkulieruugen 
aad Devinkulierungeu, löst Coupons, verloste 
Effekten aad Lose ein, escoaptiert Wechsel aad 
terleste Wertpapiere, «beruiait Spareialagea 

aad besorgt Eosrevisioaeu. 
IrleMche fl«mlge werd» p»»tWe»de«d erledigt. 

f&rfmid>e i s d «»>d!i»e H»tt«ge» «erde» ledercelt 
»mitwil l igst, gewUseihirt » d kosteaios erledigt. 

Zur Ikapltalsanlage bestens 
empfohlen 41.1ge und beber verzins« 

i liebe Cffebten. 
| Äbstempelung der A a l * nnd Juli« 

•Rente kostenlos. 
W 

A l l e l a n d w . u n d A e i n b a u M a s c h i n e n . 
Obstbaumspritzen mit RUhrwerk für Kupfer-Kalkraischangen zur gle ichzeit igen 

Bespr i tzung mit zwe i Spritzschl&uchen. 
O b s t b a u m s p r i t z e n fOr l e n e u d o s l r b a r e Fe t re lmtse r thmf . 

Aeatylenlatsrnen zum Einsangen fliegender Insekten. 

Hydraulische Weinpressen. Wein- u. Obstpressen m. Differentlaldruckwerk. 
Krilmmetmaschinen »um Auflockern den Presskuchen«. 

Neuartige Traubenmühlen. 
Neue Peronespora- u n d Beaohwef luug»-Appara te . 

W f l l n p u m p B R , W l l a t l l h l l l l f l h t , sowie a l le . ande ren l andw. Masch inen , a l s 

Trienre, Dreschmaschinen, Gttpel 
et«, l iefert als Specialität zn billig-

s ten Fabrikspreisen 

lg. Heller Wien 
II. Praterstrasss 49 . 

Kataloge gratis und franko. 
Korreepondenzin allen Sprachen. 

A V I S ! 
UniYersal-Baomspritzen, < Ä , 
sei t 12 J a h r e n in Tirol mit bestem 

Erfo lg in Verwendung , sowie 

S d w e f e l - J l p p a r a t e 
l iefer t bil l igst 

Josef Doblander 
Goe thes t r a s se 2 3 

BOZEN, Tirol. 
PrBmlirt mit der silbernen Staats-Medaille 
In Trient 1897 und der grossen silbernen 

Medaille in Graz 1903. 

W t T Prospekte gratis aad franko. 

Gummibänder 
feinstem Poragummi, 

g«rs stierte HaltbarTrit. sowie ««»»ifchlinche für Per»-
nofpora Spritzen empfehlen billigst 

Krüdrr AlawUlch, Pettau. 

l S S W S - ? T » S I S 
Keine Ltuklverstopfun^ mehr durch meine 

Niederlage: Wie», XVIII., Ladenburg- —— _ _ -

k 3- Huss-Kuchen. 
W ^ W W W w w w w w w 

Annoncen 
I für all« in- and ansländisohen Journale, Faohseiteohrliteii, 
Kairadar etc. besorgt am basten und billigsten das im basten 

I Rufe iHt 38 Jahren btiiabaode erste österr. Annoneen-Bureau 
von 

A. Oppel ik's Nachfo lger Anton Oppelik, 
WIEN, L, OrünAngergaa»« 10. 

»UM» I W i m ss« U t — b « I ' *» 



^ c b H n n a C s i U a g 
mit mein«* 1 8 5 I w r t l w i t n i lauge» Riese»-
S r a t e f t M , hab« solche» w Aolg» 
l tche«G«»rauches memer seldsterfundenenOomad, 
erhalten. Dieselbe ist al» da» einzige Mittel zur 
Pflege der Haar«, zur Förderung de» lvach»Ium» 
derselben, zur SiSrkung de» ßaarbodeti* anerkannt 
worden, st» befördert bei w r r m «inen vollen, 
kräftigen Sartwuch» und verleibt schon nach 
kurzem Gebrauch« sowohl dem Hops« al» auch 
Bar t haare natürlichen <ßlam und Fülle und b«> 
wahrt dieselben vor frühzeitigem Ergrauen bi» 

im da» höchste Alter. 

$ r r i l nies Siegels 1,2,31.3 KI. 
VofUafMb »glich Vti SoTtinjaibuRA des velr-ges oder 
mittelst v»ft»ochn»d«« d» M>|n tS'» •<»« »e, Aabn«. 

»»hl» « l l » >»strsg« i» rich'e« sind. 

* Anna Csillag 
W i e n , I » ) Graben Ho. 14 

B * H i n f Fried richsfrazse 56. 

I» «UttlflQf 
e»4ffe«t<«rtl 

•«•»(«rlfeiticii P»«ad« 
M n t i« l <*t|t|ca i m 
juj<t(pio<Vi *»<* I n fei 

MM«», f u i «»»» Cl 
3H«t feptDnu Stau 
)• »(Ittü nu« »AWM 

ia(« «iitiaWu«. — Ktl 
" O'ksi» »« 5 

I »>«<«. »««»»ifTdl ?» 

h i fe*t4»rin. W«rl<* 
;mV. au «an ti*g«i a»if 

•Mtn. — RftBni fetr hm 
fei 15 n tat sich nltintaUM IWK 

Stil? (ttilaii 

Oc6I(,6 flrau « i u fe 
feitich» ulrt <iucn«(«irt «dirff,' 

Mrf«uilr||. feloiHjlitti«. Bin, 
fernab« lic Hl Vli,v» )« ( 
Min. Mfec galt McfilliU fl 

0*4«4<i 
Ul tumnftaa 3#'« ' 

t u n |(f5i 
l*o it njWlt 
x6li«e»«H 
ttt Ofäftm 

fttaa feriHl 
< « i «IM 
ttaftsWn |> 

®wi « a u ( U U | I 
ferluit« • • A i fn tu i m »l«t Stapf» 3*m M» 

Bd» t 
««r»t*lf«.Uaaifil**« «»afaUt. MI««. R. m. f. Cc« 

8tu »»» , CHlai! 
34 of«fe« fe- i « «!«»»,», atatai imti «tat*« 

3tn< t«m t m i l i 
*4tva»IM8 

Rt. fe««^fe*ii(il UlasaiM, t n l t n . «ml^itt t . i. 

«»«. cna»at 
• ' M i fei» Hfrtutfe x« tHL n>rntaa| Ha «tirai 

Z«M a>m Mf|l«li«<a Hcki,»Ucĥ V»M,», M Ra4u>VL 

••114« 
im I i 

»Ulnu d» »Mir«. 
t^nteH. 

34"» Biakn »lrtm*« iunwt l< 
MtaaaMI 

< l b | t 
<»-5», da« fefeifelti 

QMMk«. 

®». «. 3«fe«tt. «i"iJmb »rattoct fefeWcm. 

f l a f e « t r t ? . j f f&gJH S*w« s fm ' iua t n i h 
(** ! ' ii«y >« haHa. feta arit Wa M M i n fe(W»n 
Hplll IKfniML 

" Ä Ä f f l i Ä S " » 

Mt 
fettlc art> >u~ f i f u i t a « S t a a t Ha 

^TH» l> ia» i u («a»«a. M Ha Ucmffel • 
eile mt MmM Blil—| I m h Ahm «ich w __ 
Rrtt cttaiallfe tcxMia. II» m4«i HO u M a U m l 
)ia»K «ichwafe». S4 taaa Mn IntW m M i a l i 

Um »I>»,,H^«ÄÄaä, 
( i i f e i a w Ml« 

•rtaaitM (ar t l i fe 

arnung. 
Wer «uf seine Gesundheit bis in'» 

limerate Mannesalter bedacht aetn will, 
der vermeide Riemen, Gurten oder un-
praktisch» veraltete Hosenträger. weil 
dadurch die Blutzirkulation gehemmt 
wird, und alle edlen Organe, wie Magen, 
Nieren, Milz etc. in ihren Verrichtungen 
gestört werden, was zu ernsten Krank-
heiten fahrt. 

„K. k. » n w o h l . prlv. Maoh 'a 
Oflfeandhaitfe-Hoflsntrftger' ' vermeidet 
d ie* Nachteile, geatattet gesunde» und 
bequemes Tragen der Hose deshalb, weil 
»ich die Strupfen jeder Körperbewegung 
anpassend in der Schnalle verschieben 
u. ganz besonders, weit die GeaundheiU-
Hosentrftger aus gutem, dehnbarem 
Gummibande hergestellt sind. 

Hei , , t k. aaschl. prtv. Mach'a 
OeaundheiU -Hofeen t rägem" werden 
die Strupfen nur einmal auf die Hosen-
knöpfa angeknöpfelt, und bleiben so 
lange darauf, solange die Hose getragen 
wird. Beim An- und Auskleiden der 
Hosen werden die Strupfen einfach in 
die Schnallen ein- und ausgfeh&ngt. 

Da nun das fortgesetate An- und 
Abknöpfeln der Strupfen Ton den Hosen-
kiiöpfen entfällt, geht das An- und Aus-
kleiden doppelt so rasch und ist dadurch 
das unangenehme Knopfverlieren gänzlich 
abgeschajfft. weil der Knopf nur durch 
da* fortgesetzte Drehen losreiaat. 

„K. k. a t u c h l pr lv . Mach'» 
Ofesundheltfe-HoBenträger" verleihen 
der Hose am Körper richtige Form. Wer 
sich zu jeder Hose Reaerve-Strupfen 
kauft, (für eine Hose koaten die Reser-
ve-Strupfen 10 kr ) und die Hosen an 
den Strupfen im Kasten aufhängt, der 
hat immer glatte und faltenfreie Hosen, 
ohne diese bügeln zu müssen, weil sich 
die Hos«, so aufgehängt, durch ihr« ei-
gene Schwere streckt. Beim Kaufe ver-
lange man ausdrücklich ..Maoh'a Q«-
eundfcelta-Hosentrtiger1', denn kein 
anderes Fabrikat besitzt diese idealen 
Vorzüge. 
Verkaufsstelle in Pettau: Brsld. Slawltaob. 

Gedenket bei Spiele«, Wette« 
und Vermächtnisse« der Pettauer 

Bade««ftalt, welche ftr jedermann v»» 
großem Nutze« ist a«fc gerne be« Fort-
schritte entsprechende Bergrtßernnge« »»r-
nehmen mächte? 

Apotheker 

J I . C h i c r r y ' s B a l s a m . 
ichieitrn. 
kramps. 

beste« dltitetische« HaA«»itt»l 
argen veidauungSstörungk», Schwache. Üblid 
Sodbrennen, vlahungrn k, hestrnlindrrad, 
stillend, schleimldlrnb. reinigend. IS kleine oder 6 

Toppel-glolon« sranko samt Niste K 4.—. 
Apethef» zum Schutzengel de» A. Hhimy in pregrada 

bei «ohitsch-Saaerbrunn. 
Echt MIT »i t arte»stehender R»aaraschah««rke. 

<tt empstehlt sich sehr, diese« Mittel stet» aus Reisrn 
für olle FSlle mitzuhaben. 

Ä . T h i e r r y ' s echte Cent i fo l ie i isa lbe 
ist »le trSftiaste gagsalbe, übt durch arg» dliche Siemigu 
eine schmerzstillende, rasch heilend« Wirkung, befreit du! 
ifrrpftdiiinfl oen einaedningenen Fremdkörpern aller Art. 

»Ist für Touristen, Radfahrer und Reiter unentbehrlich. 
Per Post sranko 2 Tiegel » K W h , 

—jj 'gy/7 Schatzeng»l Asx»«b»k« de» 21. gh imy in pregraia 
( k bei Rohitsch Saneebrnnn. 

I V V V Man meide Imitationen und achte aus obige aus jedem 
Tiegel eingebrannte Schutzmarke. 

E« empfiehlt sich sehr, diese« Mittel stet« aus Reisen sür alle Fülle mitzunehmen. 

O O Kranzschleifen O O 
mit Golddruck oder Papiergoldbuchataben, liefert schnell 

die Bnchdruckerei 

W . B L A N K E , Pettau. 
N o n p l u s u l t r a ! N o n p l u s u l t r a I 

Weingarten- n. Obstbaum-Spritze. 
Prttmiiil mit dem ersten Preise. 

Anerkannt vorzüglichste« ei-
genes System von solider 
Bauart. Einfache, leichte 
Handhabung; frinste, anS» 
giebiqste Zerstäubung; ma-
ssiveS Melallpumpwerk und 
Windkessel freiliegend; Ven-
tile durch öffnen einer ein-
zigen Bilgelichraube leicht 
zugänglich. Alle Teile sind 
auswechselbar. Prei« i» Kiste 
verpackt per Stück U X , — 
Bei BorauSsendung de« Be-
trage» franko jeder Post- A . - - , 

und Bahnstation. P a t e n t O. C r i m e g 

Oeorg O i l m e g , laeoben, 
Eisen- and Metallgiesserei, Maschinenfabrik. 

• l'roenekte urati» und franko. 

>1 « ^ 5^ ^ ^ ' X X ' ' s i 



Die 

(Brazer 
Diskonto-Gesellschaft 
registrierte Genossenschaft mit beschränkter 

Hastung, 
gewährt ihren Mitgliedern auf Vasi? ihrer offenen Buch-

forderungen 

Aredite bis zu 
1 0 0 0 0 0 Aronen 

zu den Kulantesten Bedingungen. 
Anfragen, sowie Ansuchen um Rredite und alle sonstigen 

Mitteilungen sind zu richten an die 

€razer Diskonto-Gesellschaft, 
r. G. m. b. H. 

Gra>. I., Herrciigassc 28, l. Stock. 

(Eilt gutes altes H a u s m i t t e l , 
da» in k e i n e r F a m i l i e fehlen darf, ist da» allbekannte, sich 

immer bewährende 

Ernst Heß'sche Eucalhptus, 
garantirt reine», seit 12 Jahren direkt vo» Australien bezogene» 
Naturprodukt. I n De»?schl»nd »»d Oesterreich >»gar» gesetzlich 
geschützt. Der billige Prei» von l l l SO h pro Original-Flasche 
welche sehr lang reicht, rrmS»ilicht die Anschaffung Jedermann ?ur 
Wledererl»»g»»g der «ewndhett »»» V»rbe»ß»»s gegen 
Kr»»Khelt. 

Ader 15000 Loli- und Dankschreiben 
sind mir von G e h e i l t e n , die an 

Gllederrelste», Rücken-, Srul-, Halsschmerze». §t-
»e»schuß, Atemuat. Schnupfen, Aopsschmene», « r -
kra»k»»g »er innere«, edle« Organe, alte W»»»e», 
Aa«tkra»kheite» it. litte», » » » e r l a n g t zugegangen. 

Niemand sollte versäume», sich da» hochwichtige Buch, i» 
welchem die EucalyptuS-Präparale genau beschrieben sind und wie 
deren vielsäliige. erfolgreiche Anwendung bei obeugenanuten Srank-
heile» staltfindet, kommcn zu lasse». I m Interesse aller Leidenden 
sende ich da» Änch überall hin g»»s »«sonst und habe darin zur 
Überzeugung eine Menge Zengnlsse von Geheilte» zum Abdruck 
bringen zu lassen. 

W M " Man achte genau auf die Schutzmarke. 
A l l » g e » t h a l i. Ha. 

Ernst Hess 
Eucalyptus-Importeur. 

v e r t a n s t s t e l e » : « t « T t» B » h « e n : «dlerApothete, start ffrau«; P i l s e » 
Apotheke . z u m weihen Einhorn." td, JTatfer; B»k«ci<: Latzel« Engel, 
«pothete; W i e » I . : Hoher Markt, Krebs« pothefe. S Miltelbach: Graz: Apo-
^ U .|nm schwarzen Bären,- Heinrich Spann;; VUrkarg «. k. De,»: »po> m 

»he theke zu« Mohre«. Eduard Tadov»kt>, vilach i» Ränften: «reitapothete, 
Friedrich Scholz Kattf. Jobs» A Schneider; filaftafait, Kürnten. «nael-
«votheke; «»»,t«» t» ?»v«e»: «dier.«pothete. Lnibach, »rain. «p-lheke 
,^um Sgel / 1 Sadnel Pieroli, Hoflieferant Seiner JJ*iltflfnt_brt Papste« Leo 

Nsrniacia 5i°s?Ie»o, Ponteroff»: M ä h r e n . 
^z»m goldenen «dler," lkail Sonntag k. k. Hoflieferant! Wels, vb-idst.. «po-

Z. 3758. Kundmachung. 
E» wird hiemit neuerding» im Einvernehmen mil der Borstehung 

der Gemeinde Noun stre»gste»» verdate», sowohl am die»feiligen. al» 
auch am jenseitige»» User im Draufluße frei zu baden und zwar ström» 
abwSrt» die»seii» bi» unter da» Gaiwerk. jenfeit» di» unter die Insel. 

Gegen Zuwiderhandelnde wird unter alle» Umstände» und unbedingt 
strafweise vorgegangen. 

S t a d t a m t P e t t a u . am 3. Jul i 1903 

Der Bürgermeister: I»fef Grnlg. 

I.. I. u 8 e r'8 Iouri8tenpi!s8ter. 
U »VIAmI/annA ft. amAa l ü „ I Wut D»s anerkannt hegte Mittel gegen Hühneraugen, 

Schwiele» et«. 
H A U P T - D E P O T : 

L. Schwenk's Apotheke, Wien-Meidling i 
Mnn T m q a v i J h Touristenpflaater 

verlange « I t ö t J l ZU £ 

Zo beziehen dnrch alle Apotheken. 

Universal Doppel-Feldstecher 

„Alpenglas" 
bester Feldstecher f»r Reise«, Jagd. Feld 

und Theater. 
$B»kfttt M i «»erten»»»,»schreiben >»«» «reise». 

Preis inklusive Gtui und Riemen K 30 — 
Bequeme Bê ug»bediilgungeu. 

Original-Instrumente mit Plombe »ersehe« ,n beziehen dnrch da» 

Optische Institut Ferd. Groß Sohn 
lvien V I I lZ. Burggasse 73. 

FfbifMertt «tt »htafeic «Nti« " » 

eiiiiogiiciii «>, /.imriier tu mreichen ohn« dieselben ausaer 
Gebrauch iu setzen, da der aaaagearkae Geruch und da» 
langsame, klebrige Trocknen, daa der Ölfarbe und dem öl-
lack eigen, veraiieden wird Die Anwendung dabei ist so 
einfach, da«» jeder dai Streichen selbst vornehmen kann. 
Die Dielen können nass aufgewischt werden, ohne an Glanz 
zu verhören. — Man unterscheide: 

gefärbten Fussboden-Glanzlack, 
gelkkraaa »»d •ahagaaikraaa. der wie Ölfarbe deckt und 
gleichzeitig Glanz gibt; daher anwendbar auf alten oder 
neuen Kussböden. Alle Fleekea, srlkereo Aostrirk et«, 
leckt derselbe vollkommen und 

reinen Glanzlack (ungefärbt) 
« r a ne Viele» »ad Parketten, der nur Glanz gibt. Na-j 
mentlich sür Parketten und schon mit Ölfarbe gestrichene 
ans neue Dielen. Gibt nur Glanz, verdeckt daher nicht daa 
lolzmuster. 

Pestkolli ca. »6 Quadratmeter (2 mittlere Zimmert 
ä. W. fl. 6-90. 

. ' • »'lea Stfdtea. we Niederlagen vorhanden, werten 
direkte Ansträje diwtes iikeraiittelt; Musteranstriche und 
Prospekte gratis und sranko. Beim Kaufe ist genau aul 
Firma und Fabriksmaike zu achten, da dieses seit 1850 be 
rtekerie Fabrikat vielfach naebgeakat und verftUcht, ent 
sprechend schlechter und hlufig g*r nicht dem Zwecke ent 
sprechend in den Handel gebracht wird. 

Franz Christoph, 
Erfinder aad alleiniger Fakrikaat des echten Fussbeden-

Glaailaek 

Prafl-K. 
Pettau: F. 

Berlin, NW. 
C. Schwab. 

onnenschirme 
für Damen, Herren, Mädchen und Kinder 

..... Kamen- und 
Herren-Regenschirme 

e»»tedle» ut>(»e Vendeite» ZN billige» Preise» 

Brüder Slawitsch. Pettau. 
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S c h i c h t - S G i f ö w ä s c h t v o r z ü g l i c h I 
Marke Hirsch 

Air Schicht1! Sparkern seife. 

Beste Seile fflr 
Beum voll- u. Lelnenwlsehe. 

Beim £inkanf ve r lange m a n aus -
drück l ich „Schicht-Seife" und achte 
darauf, dass jedes Stück Seife den 
Namen „Schicht1 1 u. die Schutz -
m a r k e H l r e c h oder Schwan tragt. 

Überall zu haben. 

Marke Schwan 

fUr p r i r . f e s t e Kal i se i fe . 
Bvste Seife tarn Waschen von Woll-
l . Seidenstoffe«; sie sibt auch die 

schitnste weisse Wische. 

Schreibmaschinen 
mit F l r m a d r u d i B s f e f p ä p j c r 

liefert billigst die Buchvrnckerei 

V . k k m k e , p e t t a u . 
kiii Scnsations-Instrunicnt! 

DAS T R O M B I N O 
i Sie blasen ohne Unterricht 

M i l c h v e r k a u f t 

und ohne N»te»kennt*l»»e f ß W » f i r l "WW 
bir schönsten Lieder. Tänze, Märsche, wie: .Trom-
peter von Gäkfingen." .Sei nicht bö«," »verlassen, 
verlassen." „Donauivellen-Aaljer." .Beim Sou-
per," .Die Post im Walde/ .Radetzkh'Marsch," 
.Jagdsignale," »Du mein Girl," „Landstreicher" 
und noch über 800 andere ausgewählte Musikstücke 
auf unserer neuerfundenen, 18 tönigen, vorzüglich 

und elegant Oernickelten Trompete: 

„Das Trombino" 
Da» Irombino ist die sensationellste Erfindung der Gegenwart und erre>t überall 
grobe« Aussehen, umsomehr dann, wenn jemand in einer Gesellschaft mit einem Male 
al« Tromdino-Virtuose auftritt, während niemand vorher von dieser Fertigkeit eine 
Ahnung hatte. Hradert* Melodie* sofort spielbar ohne StwdiNM, ohne ]«de MBke 
md »kne Jod« Aa*tren|«n|, durch Klotze« Einstigen der danigehörigen Notenftreisen. 

Herrliche Musik mit •chsiaem kräftigen Ton. i > Die schönste 
Unterhaltung sür« Hau«, sür Gesellschaften und Feste. Bei «u«fliigen. Fuß. Rad-, 
Wagentouren nnd Sahnpariien der Inet pate Begleiter. Spielt »um Tanze auf und 
begleite» den Gesang. DaS Trombino kostet samt reichhaltigem Lieden^rzeichni« und 
ieichtfablicher Anleitung: I. Sorte, feinst vernickelt, mit 9 Tönen fl. 3 50 , II. Sorte, 
feinst vernickelt, mit 1» Tönen fl. 8 .60 , Notenstreifen für die I. Sötte 3 0 Kreuzer, 

Notenstreifen für die II. Sorte 50 Kreuzer, 
Alleinversand per Nachnahme durch: 

Heinrich Kerttoz, Wien, I., Fleischmarkt Nr. 18—953. 

Empfehle nu r Bedarfszeit 
Halb-EmentaJer- und Liptauer 
Salami, Feite und Speck 
Oliven- nnd Kürbisöl 
Essenz und Weinessig 
Verschiedene Sauer wftsser 
B i e r von Brüder Reiningbaus 
Schokolade und Kakao 
Feinste Kanditen und Honig 
Maggi's Suppenwürze 
Liebig'a Fleischextrakt 
Kompote und Marmeladen 
Mehl, Reis, Gersle 
Kaffee und Zucker 

Roman- und Portland-Zement 
Ksrbolineum und Teer 
Maurer- nnd Maler-Farben 
Lacke und Pinsel 
Firnis und Ölfarben 
Fussboden wichse und Lacke 
Seife, Stärke und Borax 
Schuhwichse und Creme 
Rapidol und Putzseife 
Kupfervitriol, Schwefel und Raffa 
Schwefelleber und Schmierseife 
Futterkalk und Viehnährpulver 
Fliegenpapiere und Zacberlin 

und sonstige Spezerei- , Material- and F a r b w a r e n in besten 
Qualitäten und grosser Auswahl. Versichere beste und billigste Be-
dienung und sehe /.ahlreichem Zuspruche mit Vergnügen entgegen. 

Hochachtend 

«los. Kasimir, Pettau. 
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iBuldfl tiun Ä? t ' lauf « i» Pkiiuu 

S e i n e L D i r t s c h a f t e r i n . 
(5r^ül>lilng Udii tt 1 n i a 3 d | i i l l . wilioifn.1 

ii einem regnerische» Tage schritt ei» stattlicher S>eir durch 
dir öde daliegende Strage einer »Ueinstadt. «ein bleiche» 
Gesicht war »»gewöhnlich ernst, nnd als er vvr einrin 
breite» Hanse stehen blieb, n»i es zn erschließe», zögerte 

- i ' er, es war, als wollte er sich wieder abwenden — da»» 
y aber drehte er entschlossen den Schlüssel im Schlüsse her-

„ i „ initi trat nun in einen tiefen Hausflur. Bon den breiten Stein 
sliekin hallten seine schritte »»heimlich wieder, es war der einzige 
Laut ii» ganze» Hanse. Hastig össuete er jevt eine Ztubeittür. 
Einen Moment stand er ans der Schwelle, da»» trat er seufzend 
tiefer ins Zimmer hinein. 

Es »derkai» ihn die ganze Schwere des Verlaksensein», ein i'le 
iiihi. das ihn, das Herz zusammenschnürte. 

Lange. la»gr ia» er »»beweglich i» ctneiii Sessel. die Hand 
über die feuchten Augen gelegt, nnd hi»n seinen Gedanken nach. 

„VII# Ilh wiclxr tani. . 
« I » ich wikder tu»,. 
Wa> aUr« Im.* 

hallte es in seiner müde» Seele. Ei» Wilidstos; fuhr gegen die 
Neuster, sie klirrte». nervös fuhr er znsmnnie». Tail» erhol» ei 
sich, »ah», ans de», Haudköfferche». das 
er mitgebracht hatte, ein Buch heraus 
nnd ging mit bedächtige» Schritte» z»»> 
Schreibtisch. Hier schrieb er, bis es z» 
dunkel» bega»ii, in grvhen ^iigen. 

Als junger, fröhlicher Student, mit 
keinem Pfennig in der Tasche, aber mit 
lichtein, hoffnungsvollem Herzen ver-
lief) ich vor viele» Jahre» die Stadt, 
die mir durch die Liebe meiner Per 
wandte» zur zweite» Heimat geworden, 
nnd heute betrete ich sie wieder als ge 
reister Man» mit vielem Weh nnd 
viele» Eiittänschttiige» i» der Brust 
Reich geworden durch dir Güte derer. 
die mein verwaistes Lebe» wie durch 
Sounenstrahle» durchwärmte». »iid 
wiederum arm im Herzen durch ihr La-
hinscheide». Den» sie, von denen ich 
alles ererbt, haben in diesem unu ver-
ödeten Hanse geweilt nnd gewirkt. 

. . . Ich befinde mich im Wohiizim-
mer. Auf dem kleine» ArbeitStiichche» 
steht ei» Körbchen mit citiciit Strick 
zeug. Tavor hatte sie immer gesessen, 
die Fra», deren ganzes Dasei» ei« Licht 
strahl gewesen, und unweit davon der 
Lnkel, iu dem gronen grüne» Polster 
stuhl, dir Pfeife im Munde, den Tampi 
i» gutmütigem Lächeln vvr sich hin 
dlaseiid und erzählte ewig neue Geschich-
te» ans seinem Lebe». Wie oiinials er 
da»» im Erzählen inne hielt »»d sich 
z» mir wendend sagte: .Wen» du in 
die Welt kommst, mein Soll», wirst d» dieses oder ie«e> auch 
keimen lernen!" 

Jawohl, ich habe es keime» gelernt, »ud es Hai Gift iu »iri» 
Herz gestreut: ich kam hinaus in die Welt, und nach dein Por 
l'ild meiner Tanie kam ich allen mit Liebe entgegen. Nun, >.um 

2rt|ivitri||i' 11 Hinabr 
?I».b I>,«> iHtllWli»; IH'II ^ r tUl iMUI >|i i : : l l i i i Ii. 

sitii sich luolii vvii mir lieben lassen, aber — es hat mich keine» 
wiedergeiiedt. -

. Ich grünte alle Gegenstände im 'timiner', und vor dem in 
teressa»testen Möbel, dem Schreibtisch, lieg ich mich schwer ans 
senizend nieder. 

Hier sind alle die liebe» feilen geschrieben worden, die ei» 
zige», die meine trüben Gedanken durch das Pew»s>tiei». es gäbe 
noch Herze», die iiir mich schlage», verscheuchte». Aber hier war 
es auch, vo» ivv aus die Taute mir de» Tod des Lukrls meldete 

uud da»» znlevl san der Advokat davor. »>» ihren lehte» 
Wunsch niederzuschreiben. 

Wie nagend mich alles aufteilt. Jeder Gegenstand scheint sich 
nach den Toten zn sehne». .Sie sind dem verfalle», der auch euch 
sorder» wird — dem Ztailbe', so klingt es i» mir, ivälireiid ich 
alles sich im Zimmer Gründliche betrachte. 

lks wird mir z» eng im Hanse, ich werde es abschließe» »»d 
mich i» ein Hotel begebe» n»d so lange darin verweilen. l>is die 
Wirtschafterin gesunde» ist. die ich ans Erwins Rat für meinen 
Hanshalt zn engagiere» gedenke. ,u1) mag nicht allein i» einem 
Ha»ie weilen, wo mir jede, Grge»sta»d die Pergangeiiheit zurück 
ruft. Erst haue ich die Absicht, zu meinem Freunde Erwin zu 
ziehe», z» ihm. de»> einzigen, den ich im Lause der ^jeit treu l>r 
snnden. Wir haben viel gemeinsames Leid, »»d dadurch entstand 

eine Herze»sv.rbi»d»»g. wie sie um 
selten zll finde» ist. Erwi» ist Witwer. 
Pater eines kränkliche» tlindes, nnd 
wohnt i» einem geordneten Heim. Er 
schlug indessen ei» Z»samme»wvh»eu 
ans, er befürchtete, das; eine zn nahe 
Verbindung »»s auseinander bringen 
köiiiite, »iid ich sah die Richtigkeit diese, 
Befürchtung ein. Den» z» nahe be 
trachtet ist kei» Wesen immer gleich 
friedlich. So bin ich den» allein!" 

Wieder seufzte der Schreiber lies, 
lieg die Feder falle» »itd erhob sich 

• O 
Herr Armi» Heller, iu deiseu Tage 

buch wir eine» Blick wersen durften, 
hatte sich seit einigen Woche» i» den, 
ererbten Heim seiner verwandte» nie-
dergeiassen. 

Sehr gemütvolle Mensche» geblaiichen 
stets längere I r i t , nm iid) nicht mehr 
dnrch Gegenstände rühre» z» lasse»: er 
besaiid sich immer »och i» einer über 
aus weiche» Stimmung. 

Heute erwartete er a»s einem ferne» 
Crte seine engagierte Wirtschafteri» 

Unter den vielen Offerte», dir aus 
eine Aiinonke eingelansen. war ihm eine 
besonder» shmpathisch. Sehr rührend 
schilderie ihm eine Taine, welche ihr 
Aller ans ei» höheres angad, ihre Lage 

Witwe, ohne Weiinfigen, suche sie 
schon feil Mo»aten einen .snslnchtsorl. 
der «ich ihr liier, da sie de» Hanshall 

wohl versteh.', io verlockend zn biete» scheint 
Armin wniite, was es heiszi, heimatlos zu sei». 3eiu brave< 

Herz fand sosori das Rechte, er wählte sie. 
Und lienie sollte sie kommen, jene Unglückliche, nnd er ging 

unruhig vvr stimm Fenster hin nnd her. die obligatorische Droschke 



erspähend. Der Zng war bereite eine finlbc Stunde augekomnien, 
der Weg vo» te, Bahn »iclii weit. 

E» fliiini'ltiv Er selbst ürfiieie, und uiiit staub er einer hoben, 
ernste». schwarzgekleideten ^rauennr'talt geneiiüber. 

„Srau iHirkuiald, ohne Zweifel ?" fronte er freundlich. 
?>e Dame schlug die Annen nieder und errötete bis i» die 

Sriiläfe, al» sie fast zögernd über die Lippen brachte: „Die bi» ich." 
„Seien Sie mir willkommen! Bitte, trete» Sie hier recht» ei»/' 
Er qi»,> ilir voran »iid öffnete die Tür 
Sie zitterte merklich »nd war so besannen, oaß es bei ihm ein 

unangenehme» Gefühl wachrief. 
Trotzdem bat er sie, abzulegen und an einem für sie reser-

vierten Tisch Plah zn nehme«. 
„Sie mürben mich verbinden, wenn Sie mir vorerst mein 

Zimmer anweise» liesse», ich bin n:> Reifen nicht gewöhnt und 
fiihle >»ich sehr ermattet." eutgeguete sie lebt etwa» sicherer mit 
sonorer Stimme. ..Er-
frischung , die Sie so 
freundlich sind, mir au-
zubieten, muß ich dan-
send ablehnen; ich bitte 
Sie nur, mich für heute 
p entlassen, morgen 
werde ich alle meine 
Pflichten übernehmen." 

„Bitte, ganz wie es 
Ihnen beliebt," kam es 
kühl von seinen Lippen; 
er klingelte und befahl 
der eintretende» Magd, 
die Dame in ihr Zini-
mer zn begleiten. 

Ein einfaches, ge-
miitliches Gemach nahm 
sie auf. Sie schloss es 
ab, sank in die Kniee, 
drückte ihren Kops in 
die Polster eines Di-
waus und schluchzte laut 
auf: „C Gott, gib mir 
Kraft." 

Die ganze Schwere 
der Situation ward ihr 
jevt »in so mehr bewußt. 
als sie i« dem Haus-
herrn einen viel jünge-
ren Mann gefunden, als 
sie vermutet hatte. Aber 
der Schritt war einmal 
getan, uuu mußte sie 
ausharren, noch einmal 
schluchzte sie auf: „C 
Gott, mein Gott, gib 
mir »traft!" 

* * 
* 

Es war ein trauri-
ges Zusammensein zwi-
schen beiden. 

Brau Birkwald war 
so besannen in ihres 
Herrn Nähe, das, sie 
nichts richtig anzufassen 
vermochte. Bei Tisch 
war sie linkisch und im-
behülfen, man sah ihr 
an. wie wenig wohl sie sich hier kühlte, und ihre gedrückte, schwan-
keude Stimmung ging auch aus den Hausherr» über. 

Armin war sehr »»zufrieden mit ihr, sie war ihm geradezu 
unheimlich. 

Er vermied es, sie anzusehen aus Knrcht, sie in Verlegenheit 
zu bringe», und dabei zürnte er ihr, daß sie sich, eine so mensche»-
scheue Perio», in ein fremde« Hau« gedrängt hatte. 

Sie fühlte das mir zn schmerzlich. n»d obgleich schon einige 
Mouare seit ihrem Einteilt iu sei» Haus vergangen waren, konnte 
sie sich doch der entfevliche» Beklommenheit, die ans ihr lastete, 
noch immer nicht erwehren. 

Er ignorierte ihr sichtbares Zusammenschrecke» vor ihm. aber 
oftmals sah er sie so strafend au, wenn sie eine besonders „rinnst-
lirtie Stunde", wie er es nannte, zeigte, daß ihr der Blick durch 
alle Glieder ging. 

Mi t Worten hatte er sie indessen noch nie gerügt. Eine« Tages 
jedoch, als sie das Unglück hatte, iu seinem Studierzimmer eine 

« i i meinen Schutz. Vo« « . v. 3 di m a r j e n f e i K iWit Ie<t.) 

Baie, die ihm besonders wert war. da feine Tante sie bemalt halte, 
beim Abstauben z» zerbreche». sprang er. der bisher stets ver-
standen liatte. sich zu beherrschen, nnwlllln aus und rief ihr heftig 
zu: „Ich erlaube nicht mehr, daß Sie irgend etwas anfassen, tun 
sie gar nichts, überlassen Sie alles der Magd, Sie können ab> 
iolut nichts." 

Ieut mit einemnia' war alle Scheu nur ihm verflogen. ver 
(leiten, daß sich kein schüttende» Jach über sie schloß, wen» sie die>e 
Schwelle verließ, das beleidigte Weib regte sich iu ihr. 

Mit blitzenden Augen und mit der natürlichen Anmut, die iu 
ihr wohnte, die nur zurücktrat, weil sie alleBewegniige» zu hemme» 
Nichte, staubjje ihm jevt slegeiiiiber, al» sie ihm mit Stolz zurief: 
„Su neben 2ie mir sofort meine Entlassung» um? soll ich hier, 
wenn nicht arbeiten?" 

„Die kann ich Ihnen nicht geben," entgegnete er »och immer heftig. 
„Uud war»,» nicht?" seagte sie. indem sie den vo» einer Haube. 

die sie bi» lies i» das 
Gesicht hinein trug, ein 
stellte» Kopf zurückwarf. 

„Nun. weil - weil 
Sie heimatlos sind." 
gab er unwillig zurück 
»nd wart wie iu Wut 
ein Buch, das er i» der 
Hand hatte, weit von 
sich, indem er heftige» 
Schrittes das Zimmer 
verließ. 

Starr, mit herabh<iu< 
gendeu Armen, iah sie 
ihm »ach. „Weil ich hei 
iiiatlos bin," wieder 
holten ihre zitternde» 
Lippe». „Weil ich hei 
iiiatlos bin," wieder 
holte sie auf ihrem Zim-
mer. 

„Weil ich heimatlos 
bin." flaun es, wohin 
sie horte, wohin sie sah. 

„Weil ich heimatlos 
bin," diese Worte liatte» 
ihr Geschick entschiede» 

Lag in dem ein,»' i 
Sav nicht ihr Leid iu 
seiner ganze» Tragweite 
— und wiederum der 
Schlüsiel z» seinem (fba 
rakter? — 

Cftmals hatte sie ihm 
»ach Tisch gegenüber 
gesessen, wen» er beim 
Slaneetriickeu »ach seiner 
Gewohnheit die Zeitung 
durchsah und ihr dieses 
oder jenes daraus vor-
las. an welche» er seine 
eineueu streunen Refle-
xionen knüpfte, hatte 
fein schöne». »täuu-
liches AutliH betrachtet, 
und wie ostinal» hatte 
sie eine» brennenden 
Schmerz im Herze» ge 
fühlt, wen» sie sich nach 

seinen AuSspriiche» sage» mußte: „ I n dieser schöne» Hülle wohnt 
keine Seele." Und heute, wo er ihr wehe getan, wo er ihr 
es war das erste Mal seit ihrem Hiersein den erste» Tadel zu-
rief, da erkannte sie fein Herz. 

Wie es in ihr aufjauchzte! 
Der eine Sav. er hatte ihre Seele gefangen Sie vergaß, daß 

sie bei dieser Entdeckung lim so unglücklicher wurde, den» vo» hier 
fort mußte sie, ohne z» wissen wohin. 

Sie übersah ihre Lage, sie durchdachte »ich, da» Leid, ohne 
Gegenliebe zu lieben, sie jubelte, ein Weieit gesunden zu haben, 
das sie lieben konnte ans der Tiefe ihres Seins. 

„Ichjiebe dich, weil ich dich lieben muß!" sagte sie begeistert. 
Welche Selinkeit liegt in diesem Ausspruch' Es war jeht jemand 
da. au den sie utiauegeieiu denken konnte, bei sie au die Erde bannte. 

Jemand, der zum ersten Male in ihrem Leben daran gedacht, 
ivas aus ihr werde» iollie, wen» sie obdachlos wäre. 

Wie dankte sie ihm das! 
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Qj war ihr w um, tmn man über ihr Geschick uachbuchir. 
U»t> dieiem Manne hatte sie rein Herz zugetraut! 

I » Unter mitlittst war sie nie mit ihm aefuiiiiiteu. Im Ansän« 

Tue ucitr Ititivrrfitäldflcbäntie in tferit. iHiit T-(t.) 

ihre« Tortieius hatte er oft eine svlche aiiziibalme» gesucht, aber 
sie nah die verlegensten nnd unsichersten tflntiourtcti, »der schwieg 
ostmals, indem sie ljomc, er würde ihre Antwort ahnen. 

3ie ichuiien ans Furcht, da« er weiter fronen könne. 
Als er einmal gtnn plötzlich, wie aus einem Traum erwacht, 

fronte, wie lange sie schon Witwe sei. ob ne früh geheiratet und 
ob ihr nar feilte Familie mehr lebe, halte sie, der jede Lüste ver-
pönt war, ncaiitwortet, sie wünsche über ihre BersangenHeit, da 
sie sehr tranria sei. zu ichweist?». Familie habe sie nicht, fein 
Wesen lebe, aus das sie Anspruch habe. 

(fr sah sie mitleidig an und ichwiest. 
Ans seinem Lebe» wnszle sie gar nichts. Da» er viele Reisen 

gemacht, dah 
er i» Staats-
diensten ge-
standen, hatte 
er ihr erzählt. 

Jetzt lag 
er philosophi-
sehen Studien 
ob, studierte 
und schrieb den 
ganze» Tag 
hindurch. Nach 
Tisch »nd »ach 
demRachtesse» 
pflegte er ei-
»e» Spazier-
gaiig z» »>a. 
chen. 

Auch heute 
war er ausge-
gauge» »nd 
zwar dehnte er 
seinenSpazier-
gang weiter 
al« gewöhnlich 
ans. Wie es 
in ihm tobte! 

Er machte 
sich Gewissen»-
biise, geste» ei-
»e Unglückliche 
heftig gewesen 
zn sei», »nd 
er hatte bis 
letzt noch gar 
nicht daran ge-
dacht, dak sie 
das Recht Hat-
te, zu gehen. 
wen» es ihr 
beliebte. 

Irr war unzufrieden in jeder Weist mit ihr. Lästig war sie 
ihm sogar ostmals gewesen, »nd doch - „iiiusu»ddreis»st Jahre, 
Philosoph, und noch so viel Rcirr, sich von de» Bewegung?» einer 

alte» Frau anziehen >u lassen," sagte er sich uumutig; 
was last daran, wen» sie ging? Eine andere würde den 
Platz sicher viel besser aussüllen. 

(fr hatte sich ei» gemütliches Jöeim gewünscht, welches 
ihm ein weibliches Wesen ans heirate» dachte er längst 
nicht mehr - - bereiten sollte. Wie wenig verstand sie dies' 

Richt einmal den Tee sonnte er zu Hanse nehmen, 
den er bei angenehmer Leftiire z» schlürfe» gewohnt war. 

I m Ansang ihres Dortseins hatte er vorgeschlagen, 
Lesestuude zu halte», sie Hatte da»» auch geräuschlos am 

'Teetisch gewaltet, »nd er las mit seiner flangvolle» 
Stimme vor. 

Wenn er aber da»n mit ihr über das Gelesene dis-
putieren wollte, war sie so verlege» »nd rot, wie eine 
Person, der alles böhmische Dörfer war. was er wrach. 

Zuerst hatte er dann voller Unmut geglaubt, sie sei 
nicht stebildel genug, ihn zu verstehen, bis er sie einmal 
durch feinen Portrag w begeisterte, da» sie sich selbst ver 
ganluid ohne jede Schüchternheit mit einem sür ihre Jahre 
bewunderungswürdigen Feuer sprach. Ta erkannte er die 
vollendet gebildete Frau, sah mit Erstaunen in ihre für 
ihr Alter unglaublich glänzenden Augen »nd bewunderte 
zum erste» Male ihre» »och so frischen Teint. 

Doch als sie merkte, da» sein Auge wohl etwas länger 
als sonst aus ihr ruhe, verstummte sie vlö'tziich. 

Wieder das alberne Rot, das er »ich« leide» mochte, 
und vo» Zt»»de au war es, wie früher, nicht möglich, in eine 
ruhige Ltouvenatiou mit ihr zu gelangen Sie zeigte sich wie ge-
wohnlich albern und linkisch. 

Und doch, das war es. was einen Zauber aus ihn ausübte, 
dem er sich »ichl z» entziehe» vennochte. Sie hatte die sanfte 
Stimme seiner Tante. Wenn er sie von der tlüche oder vo» einem 
der Rebenzimmer ans mit dem Dienstmädchen, dem sie Befehle 
oder Anleitung gab, sprechen hörte, schlo» er ostmals die Augen, 
um sich einzubilden, die alte jvraii lebe »och. 

Lstmals war er nahe daran, mit ihr irgendwie näher zu treten, 
zu ihr hiuzneilrn, ihr ins Auge zu sehe» nnd ihre Hände erfassend, 
zu bitten: „Darf ich Tante >t< Ihnen tonen?" 

c 

Gelegenheit macht Ditbc Aach d»m Ocmülde von Uro r i <Aii ?»<»> 
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- r i » ltebelirdiiritigr» vrr,z .on ihn da,zu l>i», utu-i wruu er 
cm»» ivirtlich über dir Zchivellc trat »iid ihr iuiirti .\tir»(frliflifii 
dro Wrsrii tD(is)riinfiiii, erstarb ihm dao Wort auf der Lippk. 

i l i ' l l u i y i i i n lol | | l . i 

Bl)!Lß)IK!ft 
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'.tu «innen Zchan. Por blei Tagen ist 6er Ui'iirtiu .zum M i l i t ä r ein-
berufe» wurden. I t e Ticuuii i ig nun »cm Liebsten ist bet Slefi fliu timt gewesen, 
aber vr llitl ii« oclruflr l unb il)r lieiui Vlbichieb versprochen, recht oft zu schrei-

ben. Tei brave Einige hat 
Bexierbilb. kSor! octioltcn — 

heule moiflrii brachte bei 
ör lcfbotf den ersten Otrwft. 
Natürlich iitufi sie btm 
UVmtiu gleich imtmarteu. 
Sie holt >>ch heimlich be» 
Batei« tintewlasche iinb 
tu II n sl lichtet ii» mit Feder 
llnb Papier »i ihr trau-
tiche» Stlldchen (Weleiitig 
kiiib bie Finger zwar nicht, 
buch wa» tut '* f Jet IVar* 
t in wirb e« schon lese» 
könne» .Lieber Schatz!' 
fängt sie a» »nb ban» tjält 
iie innc. l i i n VluJbnirf 
füllen QHückr», gepaart 
mit sehnsiichiigeni vet la»-
( ( I i , malt sich i» iliren 
Zllge». IltiioitirArlich um-
spielt ei« Lächeln ihre Lip-
peil — (Ic muß born» be»> 
fci i , wie der Mar t in sie 
genagt, ob sie ihm Ire« 
bleibe« werbe. Daß er sich 
bar,im gesorgt! (fr mußt'» 
ihr buch au l be» Augen ge-
lesen habe«. wie lieb sie 
ihn hat, basj sie keinem so 
»ni ist wie ihm! Ta» wi l l 
»ic ihm schreibe» unb noch 
manche« bozu, was aber 
niemand z« wissen braucht 
a!« unr — Ihr Schatz 

l a s N C I I C UmueriuatoprbaiiBt in »er«. Die in beu letzten Jahren 
anßetotbentlich gesteigerte Freguenz ber Berner Hochschule hat wegen be« ta-
durch hetbotgerufenen Platzmangel« i» be» alten Nänmtichkeiten ben Anstoß 
zum Bau eine» neue» Ui>iversität«geb>1nde» gegeben, Anbetseil« ist e» auch 
nur eine Frage ber Zei t , bi« ba« zn Hochschntzwecken bleneube ehemalige 
Blinbenasql be» Sa»iet»ng»bebatsniise» ber werbeube» Großstadt weichen muß 
Eine ganze ««zahl pou schern besitzt zwar bereit« eigene, in reichhaltigster 
Weise «»«gestattete »nterrichxgebilube. so baß beim Ban be« neuen Hochschul, 
gebüube« hauptsächlich aus Unterbringung ber theologischen, juristischen u»b 
philosophischen (saknltät sowie ber Berwnltnng«ränme Bebacht zu nehme» war. 
Der Ban erhebt sich auf ber .Promenabe*, einem Hügel im westliche» t e i l 
ber Stobt, von wo au« man eine« prächtigen tteberbiick »ber ba« Häusermeer, 
über bie in bie ,Heine verlausenben grüne» Hügelkette» unb iiber bie ben 
Horizont begrenzenben Alpenhänpter hat. Der in ben eblen formen ber 
üienaissanie an»geikhrte Ba« i!t ein Werk ber Berner Architekten Hoblet «ub 
OÜÜ«, bie seinerzeit bei bet internationale» Plankonkutrenz ben erste» Drei« 
errangen Der Ban etjorberte einen »oslenauswanb von I> 4 Mil l ionen Fianken. 

(»clegenhcit macht Diebe. Hurra! Die Schule ist an«! Run geht« 
stink an be» Bach, ber Mnt tc t noch eiu Gericht Fische fAr ben Vlbeiibtifdj zu 
tioleii. Det Fianz hat (»liick l ein Fischlein nach bem anbeten zappelt an bet 
Angel. Sorgsam legt er seine Beute ans ba« «»«gebreitete Taschentuch »nb 
wirst ban» sing« wieber bie Angel au«. Unb so eifrig späh! et i»« Wasser, 
baß er gar nicht sieht, wa» »m ihn her vorgeht. Zu seinem Schabe«! Auch 
in, Tierreich gi l t ba« Sprichworts „(Gelegenheit macht Diebe.' Zwei schnat 
terube Gä»»Iein habe« sich herangewagt. Solch ein leckere» Mahl w i ld ihnen 
nicht alle läge Ichnabelgcrecht serviert, beiifen sie unb sing« t,at jebe ei» Irisch-
lein erwischt- Lb sie unbestraft bleiben ? Wohl kanni! Der kleine Angle« 
wirb gar balb ben Staub eiilbcrfcii »ui> ba« bie bische Gänsepaar mit einem 
Tenkzeltel aus bie Wiese zurückjagen Unb ba nian bekanntlich bnrch Schaben 
klng wirb, so paßt er künftig gewiß besser aus. 

•I: » „I 

7 H% 
•Jl'i' bleibt mein * l A m i q a m lo t a i i a e ? 

f t i i » WeitflMiiivnlt. .Beruhigen Sie sich boch, wie künne» Sie beim 
so irnitrvktlich sein wegen be» eine» Prozesse«, be» Sie verloren habe», wa« 
glauben Sie. wie «st mir ba« schon passiert ist. ' 

Zweifel. H e r r izn bei» stelieinchenbeit Timer» „ n oltcierflcr 
teihe i>eilange ich von meinem Dienstpersonal Shrlichkeit. Z j e n e r : 
.Za, wa« versiebe» Sie barnnter?' 

A l » ttiiiiig ( im i r , I. von .yrnnticirti einst mit einige» vornehmen 
Herren in der »apetle war, unb bie »liesse bit te, stellt» (ich ei» wohlgettei 
beiri Zpitzl">bc bi»ter be» Harbin»! Po» Volbtingeu. nnb stahl ihm seiue 
Vo<A ?e> »ouig, bei e« slir einen Schei> t i iett , iagie nicht«, iragte abei 
ipiite» beu ttatbiiiiil, wo er seine Pörie lnitie. l i e ie r land sie jeboch »ich? 
nnb wnrbe sehr unruhig. Tei Xonig mnßte über be« »arbinal« Vestiirznng 
lache» n»b verlangle. baß mau bieirrn ba« (tulwenbete wieber zurncksteUen 
solle. aber ber ?ieb ließ sich nicht wiebrr sehen. »nb ber Kbnig Iah nn«. 
baß er selbst ber Angesiihrte war. S l 

Nedtnkliche» Lob. H a « « H e r r tzuin Pesucher. bet znsSllig mit bei 
Haub butch be» Etaub fährt, welcher singethoch ans bei« «lavier liegi»: .Za, 
ja, lieber Ateunb, meine Gatt in ist eine tüchtige Hau»!mn, bie iitzt nicht be« 
ganze» l a g HIN Klavier !" 

höchste Zeit. C i> f e I Ischwerkraul, ziuii liesse«) „ 3 « meinem left i l i i iei i l 
habe ich bestimmt, baß beiue (amtlichen Schulben nach meinem lobe bezahli 
werbe» . . . " — J l e f f e : »Um Motte» willen, er stirbt «zn bei» hehaubelnben 
«rzt>, leihen Sie mir buch rasch noch hnnbert Mark, Herr Doktor!" 

K N H U t Ä i € a ü j 
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Miiibflei idi wie Schinken zn behandeln. Man reibt ba» Äinbsleisch 
mit Salz , Salpeter unb etwa» Znrker gut ein, lüßt e« zehn läge liegen 
u»b bteht ba«ielbe gelegentlich um. t.luchett e« boim iech« lochen unb 
schneibet e« roh ans. (!» gibt eine fanioje Beilage zn Uftemnse». 

.irdenes Kochgeschirr senersest zn machen. (! in neuer Nochtops, welche, 
aniwendig mit einer biinnen Lehnimasse vetniittelsl eine» Pinsel« etliche Viale 
beglichen, getrocknet nnd dann mit Leindl benetzt wird, erhält im ftener eine 
große Festigkeit; ei» solcher l o p f ist weit vorzüglicher al« ein mit I t a h t 
ildersponneuer. Hat ein l o p f Risie ober Angen bekommen, so mache man sich 
einen Teig vo» Ziegelmehl ober I o n mit Leinblsitni» nnb verstreiche sie bamit. 

Der Anschanniig gegenüber, baß man bei setir trorkener Witterung bie 
BemSsepflanzbeete nicht behalte» dnri», da sie dann zn stark an«troiknen, ist 
von Fachleuten da« gerade Otegriitell behauptet warben, dahingehend. baß 
bei heißem, trockenem Wetter der oben gelockerte Pode« in der liese feuchter 
und kühlet bleibt, al« der geschlossene, nicht gelockerte, da zwischen den 
gelockerten Vodenleitche» (ich desinbenbc eingeschlossene Lust al« schlechter 
Wilnneleiter ein allzutiese« <jinbri»ge« bet »nßeren Wärme verhindeil, unb 
bet gelockerte Bobe» weit mehr atmosphärische Feuchtigkeit, wie l a u , aufzu» 
nehmen im staube ist. al» ba» bei geschlossenem ber Fal l sei» kann. Da»« 
gehen im gelockerten Boden die Prozesse der Berwit iet i ing nnd Zersetzung 
vollkommener vor (ich al« im geichloslenen. 

Scharade. 
T u » iSritc öfsnel u n b ver i ih l i eh l : 
T u s i e n b bl t a n b t n n Uranat i i . 
A e n n auf der t l u ba« Ganz« Ivr iehl . 
T a n n kommt ber Lenz gegangen. 

J u l i » » gatck. 

Homonym. 
l u weitzi. im t ianb ber l e o p e n bin 

I l e r i » e » » I I « e f l e l x r , 
»11» seiinst mich, ln anbe ten , Z !n» 
Al« Wi leden l rager wieder . 

I u l l n » ( l a l ck . 

«ii tsel. 
7 e r S ü n d e r slncht'» 
Zi» Rechteelans, 
l e r . l a u t e iudn '» 
» n d leitl sich b raus ; 
l e r n Zilch belotnl « 
£i> (»eijch a l« Veii i ! 
7 c m « t a a t e bürg t '* 
iNeborgien i e tKin . 

ie I a u b a et». 

Silbenrätsel. 
« » « »achklehenben 
Kilben sind o w d r -

ler zu b i l de« , deren 
«nia»g«b»itii i l i t>en 

von oben «ach »n ie« 
nelesen ein in le» ler 

' teil v i e lgenann ie» 
«ietiiet lu K f t i k a er 
geben: 
ä, u i > . »n . Im1 r , 
Imrie, ( U m , (Ion, f« , 
e . i r l , gt't». I, k « . 
u n r , Ic . i i » , M i n , 
n e , rln>, re l , »er , 

»i, » l ü t t , (I 

?>e U o r l e neu 
neu : i ) Urne deiiilibl' 
üiesidenziiabt. s i i i i n r 
- l i i d i am Oodenlee. 
l l X e r znieiie «ro»le 
« K a m v u m s a « . «» 
I t ine S i a d l in V a » 
e i n . K) (kill -siich. Hl ( t i n H i n 
Weslfiiteu. 

Bilderrätsel. 
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lu». der a m et. INoillnnb e n i i o r i n g i . 71 Ulne - l a d i In 

m Vfilic J u l e i im ISi t t i l ls lnDii ; tvII 'Meer. «> ü i n sii i i inlidiee tfunuiue. 

ViiiflüjURA iolgi I» «.ichslee f tmi i ine r . 

Anslösungen ans voriger Sinniiner: 
T e » i K i i i i r l » ; 2ili lfl | . latsch I e « stulIrrttseU: * « « , »lieber. Hranz , Uni,>11,1. 

Meister . !c ln ix>ln , — „HUei Vtiifaitn isi sedwet . ' 

^ - « u e lUeitiie umbe i i a l l e i t . 

f e i a m i u o r i l i n j i ^{edatilan vo» i f r n s i U e i l l r e , uedeiirfi u n i becau«i)eitrbrii 
von i n i e i n e t * P i r i f l e i m ju i i i , , .« . 


